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Halle den 17. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes,

vetreffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für
1891 92, und der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Aufnahme einer Anleihe für un der Verwaltung des
Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſenbahnen, der Poſt
mild Telegraphie, zugegangen. Das Etatsgefetz weiſt eine
Beſammteinnahme und Geſammtausgabe von 1,134,491,942
Mark nach, wovon 941,678,766 Mark auf die fortdauern-
den Ausgäben, 91,761,183 Mark auf die einmaligen Aus
gaben des ordentlichen Etats und 101,051,993 Mark auf
die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats kommen.
Die für die bezeichneten Zwecke aufzunehmende Anleihe iſt
auf 64,831,963 Mark 'beziffert.

Freiherr von Stanffenberg wird, wie der „Fränk. Kur.“
berichtet. den Antrag der baieriſchen Regierung guf Aufhebung
der Viehſperre ſofort im Reichstage einbringen, falls der Bun
desrath am 21. November dieſen Anträg abfehnen follte.

Zu der Anweſenheit des Statthalters des
Reichsländes in Berlin erfährt man, daß es ſich bei den
Beſprechungen des Fürſten Hohenlohe mit dem Reichskanz-
ler und Herrn v. Bötticher höchſtwährſcheinlich um die
Paßfrage und die Beſetzung des Straßburger Biſchofs-
ſiuhles handle Zwiſchen Regierung und Kurie ſei
bereits ein grundſähliches Einvernehmen erzielt, daß ein
altdentſcher Geiſtlicher Biſchof von Straßburg. werde.
Es ſcheint, daß auch die Frage eines ernenten kaiſerlichen
Beſuches im Reichsland erörtert werden ſoll. Darauf
deutet der Umſtand hin, daß der Statthalter nicht direkt,
ſondern über Metz nach Berlin gereiſt iſt und bei dieſer Ge
legenheit das vom Kaiſer in dieſem Sommer augekaufte
Gut Urville eingehend beſichtigt hat.

Aus Varzin wird gemeldet, es ſei eine Ueberſie
delung Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck nach
Friedrichsrnh in baldige Ausſicht genommen.

Dem Herrenhauſe ſind noch zugegangen ein Gefeh
entwurf über Abänderung des 8 79 des Ausführungs
Geſetzes vom 24. April 1878. zum deutſchen Gerichtsver
faſſungsgeſetz, ferner ein Geſetzentwirf, betreffend die Er
richtig eines Amtsgerichts in der Stadt Kirn

Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man es nicht ſür
ausgeſchloſſen daß das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich nach
der Beendigung der erſten Berathung der großen Reformgeſetz-
entwürfe bis Mitte Januar vertagt um den Commiſſionen Zeit
zu loſſen, die Durchärbeitung der Entwürfe, mit aller Gründ
Üchkeit zu vollenden. Der vreußiſche Etat könnte ja auch erſt
etwa in der erſten Hälfte des Jannar vorgelegt werden, da
man ja wohl die Fertigſtellung des Reichsetats abwarten wuß.

Die von uktrgmontaner Seite in Seene geſetzten Agi
n nen für Aufhebung des Jeſtitengeſehes baben verſchiedene
exvöorragende Männer der Pfalz veranlaßt, einen Aufruf er

gehen zu laſſen, in welchem guf. geſtern: Sonntag den 16. No
vember, zu einer Proteſtanten Verſammlung zu Landau einge-
laden wird. Das Referat hat Auwalt Sarg von Landau
übernommen Mit dieſer Verſammlung ſoll der Anfang ge
macht werden zu Maſſenpetitionen an den Reichstag und den
Bundeskath gegen die e eg des Jeſuitengeſetzes-

Der Ausſchuß des bayeriſchen altkatholiſchen
Landesvereins hat beſchloſſen allen bayeriſchen Altkatho

(Nachdrnuck verboten.)

Zur
Ziiographie eines Anvermeidlichen.

(Eine Plaänderei über den Frack.)
Von Klara Reichner-

Unſer unvermeidlicher Freund iſt eigentlich miljtairiſchen
Urſprunges. Bekauntlich war das 18. Jahrhundert eine
ſoldatiſch- hervorragende ja ſtellenweiſe maßgebliche Zeit!
Der preußiſche Soldaten und Heldengeiſt begann gar mächtig
damals zu kühnem Schwunge ſich zu regen, der ſiebenjährige
Krieg trug auch nicht wenig dazu bei, das Heer in den
Vordergründ zu drängen, und militäriſche Tracht und Art
fing an oft um ſo tonangebender hervorzutreten in dieſer
kriegeriſch und ſocialbewegten Periode, als auch gekrönte
Häupter zum erſten Mal in Uniform ſich kleideten, nach
dem Vorgange und Beiſpiel des hohenzollernſches Soldaten
königs Friedrich Wilhelm L welcher das erſte Sigual- da
zu gegeben. Der weite Rock mit langen Schößen, der
von Kavallerie und Infanterie getragen wurde, genirte zunächſt deu Reitersmann, der ſich einfach dadurch half, daß

er die nicht ſitzgerechten Schwänze nach außen hin wer
und die ſtörenden Zipfel dort anhakte oder ſie per Knop
befeſtigte. Das war praktiſch und ſah gut aus, beſonders
bei anders gefärbtem Rockfutter ſehr wirkſam ſich abhebend;
auch der Fußſoldat erhielt deswegen umgeklappte Rockſchöße, die nach gat nicht langer Zeit in Auf Släge ſich

wandelten für alles Heervolk aller Heere, und die vom
18. Jahrhundert in's unſrige marſchirten, bis der moderne
Waffeurock ſie abzulöſen kam.

Der Ruhm der Militär-Fracks aber ließ den Civiliſten
Rock nicht ruhig ſchlafen! Als nach Beendigung des ſieben
jährigen Krieges Erſterer mit ſeinen Herren und Beſitzern
ehrenvoll zurück in's bürgerliche Friedensleben krat, da
ward es n und Modefſache für den braven Bürgers
mann, auch ſeiner friedlichen Perſon ein gewiſſes mili
täriſches Relief zu verleiben, indem ſtatt der Um und
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liken zu empfehlen, daß ſie bei der an 1. December 1890
ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Volkszählung ſich in
der Rubrik für das Religionsbekenntniß einfach als katho

als altkätholiſch eintragen. Jn den
Gründen zu dieſem Entſchlüſſe wird geſagt, es

müſſe grundſätzlich daran feſtgehalten werden,
daß die Altkatholiken zur Führung des Namens
„katholiſch“ mindeſtens ein ebenſo gütes Recht
haben, als die vatikaniſch oder römiſch Geſinnten.

Der Senioreu-Convent des Abgeordnetenhauſes
erledigte, da er ſich über die Arbeitseintheilung noch nicht
ſchlüſſig machen konnte, nur formelle Fragen. Er machte
die Vorſchläge für die Wahl der Abtheilungs Vorſitzenden
und deren Stellvertreter: J. Abtheilung v. Bandemer
Stellvertreter v. Kehler); II. Zelle (Stellvertreter Frei
herr v. Erffa); VI. Dr. Lieber (Stellvertreter Dr. Mithoff);
V. Dr. Windthorſt Stellvertreter Althans); V. Stengel
(Stellvertreter Seyffardt-Mäagdeburg); VI. Hobrecht (Stell
vertreter Simon v. Zaſtrow und Hr. Langerhans). Be
züglich der Fachcommiſſion wurde für angemeſſen erachtet,

die Beſetzung wie in der vorjährigen Seſſion nach den ein
zelnen Fractionen beizubehalten.

Die preußiſchen Staatsbahnen beabſichtigen. dem Berl.
Acktionär“ zufolge, die Dampfheizung auf ſämmtlichen Haupt
linien einzuſühren und laſſen daher jetzt eifrig an der Um
änderung der Perſonenwagen arbeiten. Auch die Gepäck Poſt
und einige zur Eilgutbefördernng dienenden Güterwagen er

halten entſprechende Vorrichtungen. Die Dampfheizung hat
anßer der Villigkeit noch den Vortheil, daß ſie bei einem etwa
eintretenden Unfall gefahrlos iſt. Der zim Heizen erforder-
liche Dompf wird direct aus dem Keſſel der Locomotive mit

Züge hinlaufende Leitung getrieben und verläßt dieſelbe aui
Zugende wieder, ſoweit er ſich nicht als Waſſer an den Leitungs
wänden niederſchlägt und durch ſelbſtthätige Ventile abfließt.
Bei dieſer Art der Heizung herrſcht unn gewöhnlich ür den
erſten Wagen hinker der Locomotive eine faſt nuerträgliche
Hitze, die ſich in den Wagen in der Richtung nach dem Schluſſe

des Zuges zu Allmählich vermindert. Dieſe üngleichmäßige
Wirkung Tat ſich jedoch leicht regüliren, was dein reiſenden
Publikum im Allgemeinen noch wenig bekannt zu ſein ſcheint.

Abgeſehen von der Regulirung der Temperalur für den ganzen
V im Packbagen, kann in den Abtheilungen der 1. und 2.

aägenklaſſe jeder Reiſende die Temperatur durch die vor

i aſſe eine eins nur durch den bei jedem Zuge befind
ichen Heizwärier vorgenoumen werden kann. Das in den

kehteren beiden Klaffen fahrende Publikum hat daher etwaige
Wün e in Bezug auf die Hei ng et dem Zugführer oder
Schaffner mitzutheilen. Es läßt ſich dadurch eine dauernd
gieichmäßige Temperatur in den einzelnen Wagen erzielen Bei
ausnähmsweiſe langen Zügen bei welchen die Wirkung der
r für die letzten Wagen nur eine ſehr geringe iſt

wird am Schlu in wDampf erzeugt und in entgegengeſetzter Richtung in die Leitungs-
röhren geführt werden kann.Die fozigldemokratiſche GewerkſchaftsKonferenz, welche

einen großen Geiwerkſchaſts Kongreß vorbereiten ſoll, wurde in
Berlin am Sonnabend Vormittag 119, Uhr in den „Armin-

hallen“ eröffnet. Vertreten ſind etwa 70 Gewerkſchaften aus
allen Theilen des Reiches insbeſondere aus den größeren
Städten wie Berlin Hamburg Lübeck, Dresden. Leipzig,
Hannover, Kaſſel, Frankfurt a M., Stuttgart, München, Nürn-
berg. Auch eine größere Anzahl von weiblichen Vertretern iſt

erſchienen, u. A. Frau Jhrer und Fräul. Wabnitz. Das Amt
des erſten Vorſitzenden würde in der Bureauwabl Pfannkuch
Kaſſel übertragen.

Jn einem größzeren Leitartikel verſucht der „Bad. Be
obachter' den Nachweis, daß die Centrumspartei durchaus nicht

verpflüchtet fei, mit dem Nationalliberalismus in der Bekämpf-

Aufſchlägene die Rock-Enden ſchwanzartig ſich zuſtutzten,
dabei trotzdem die Knöpfe rückwärts beibehaltend, die ur-
ſprünglich nur zum Befeſtigen der Zipfel dienen ſollten,
überflüſſiger und räthſelhaäfter Weiſe jedoch noch heut zu
Tage getren dort an der alten Stelle, wie eine vergeſſene
Schildwache, zu finden ſind.

Allerdings ſind dieſe erſten Fräcke aus der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts noch himmelweit ver
ſchieden von dein prunklos-ſchlichten, dunkeln, feierlichen
Kleidungsſtücke, das wir gegenwärtig ſo betiteln! Ver-ſchwunden ſind die reichgeblümten, Fcweren Stoffe der

koſtbaren, bordirten Staats Fräcke von ehedem deren
Schöße nur leicht umgebogen, d. h. frackartig zugeſtnutzt,
wurden noch war der eigentliche Frack ja nicht ſalon,
nicht höffähig geworden, im Gegentheil galt damals
noch der Frack von heute in der einfachen Geſtalt, die ihm
jetzt jede Thür öffnet, für „emanzipirt“, für einen extra-

vaganten Auswüchs von Genies, dn und Schöngeiſtern,
welche zu jener Zeit eine bedeutendgroße Zunft von großer
Bedeutung bildeten.

Der große Mann, dem es zuerſt gen den ſchlichten,
ſimpeln Frack bei uns in Kredit und Renommee zu bringen,
war: Goethe! Gehörte doch der blaue Frack nebſt
obligaten Meſſingknöpfen mit zur ſogenannten „Werther
Montirung“, denn in einem ſolchen Fracke hatte Werther
ſich erſchoſſen, ſo wollte er begrabeun ſein, weil Lotte dieſe
Kleidung durch Blick und Berührung geweiht, und
Leiden“ erfüllten ja, epochemachend, dazumals die elt!

Jn dieſem blauen Wertherfrack nebſt Zubehör von gelber
Weſte, Lederbeinkleidern und Stülpenſtiefeln erſchien auch
Werther's Autor: der wagen Goethe, anno 1775
ein Jahr nach dem Erſcheinen ſeines ſchnell berühmt ge
wordenen Werkes zu Weimar, wo ſogleich ſein Freundund Göuner Herzo Karl Auguſt ſelber das Signal dazu

daß der Frack des „Olympiers“ Mode wurde, und
egeiſtert ſolgten natürlich gleich die Hof- und anderen

Leute dem Beiſpiel ihres hohen Herrn und Gebieters.
Und nun ging es rapide vorwärts mit der wachſenden

Popularität des Frackes! Bereits vor Ausbruch der fran

Die bentige Rümmer 1. und 2, Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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einem Druck bis zu zwei Atmoſphären in die ünter dem ganzen

handenen Ventile ſelbſt regeln, während für die 3. und 4. Wagen

ß des Zuges ein Wagen eingeſtellt, in welchem
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ung der Socialdemokratie Schulter an Schulter zu kämpfen
Die Preßleitung des Centrums webrt ſich lebhöft, aber doch
mit durchaus unzureichenden Gründen gegen den Vorwurf da
ſie ſich durch eine ſolche Haltung mit den Mahnmgen des
Papſles und der deutſchen Biſchöfe in Widerſpruch ſeße. Wenn
jene Mahnungen ernſt ſind und man hat nicht das Recht
daran zu zweifeln ſo liegt in ihnen unwiderſprechlich die

Verpflichtung für das Centrum in der ſocialen Frage mit den
ſtaalserhaltenden Parteien zuſanmmeinzugeben. Der Beobachter
aber ſchließt ſeinen Aufſatz wit der Wendung: „Wenn die Libe-

ralen mit uns vereint kämpfen wollen, dann mögen ſie zuerſt
unſere Forderungen bewilligen, dann reden wir weiter. Eiue
Partei, die alſo ſpricht, ſetzt ſich ſelbſt au die Stelle des Staates

Gerade ſo macht es auch die Socialdemokratie. n.
Ceutrumsguträge. Die Centrumspartei wird den frühe

treu Wildſchadengeſetzentwurf in den nächſten Tagen wieder ein
bringen, feiner den Antrag, die Erwartung auszuſprechen, die
Regierung werde den Grundſatz gnerkennen, duß in dem links-
rbeimiſchen Bezirk des Oberlandesgerichtsbezirks Köln bei ſtaat
lich anerkanntem Bedürſniß katholiſche Pfarreien rechtlich zu er
richten und angemeſſen zu dotiren ſind.

Königlich preußiſches Landes-Oekonomie
Kollegium.
Fortſetzung.

Jn der geſtrigen Sitzung wurde di Berathung über die
Anträge zum Unterſtützung swohnſitz- Geſetz fortgeſetzt.
Herr. v. BelowSaleske empfiehlt die Aenderung des s 17
dieſes Geſetzes dahin, daß wenn die Ehefrau von ihrem Ehe
manne verlaſſen iſt und der öffentlichen Armenpflege auheim-
fällt, die derſelben gegebenen Unterſlützungen nicht als ſolche an
geſehen werden ſollen, welche dem Ehemaun gewährt werden.
Juſtizrath ReichMeyken will auch die Unterſtützungen ver
ſaſſener Kinder unter dieſe Beſtimmungen fallen laſſen. Der

Antrag wird angenommen, der Antrag Reich abgelehnt.
Der 929 des U. W. G. ſoll dahin geändert werden a. Außer

Lehrlingen, Geſellen, Dienſtboten ſind anch ſämmtliche Lohu
arbeiler, welche in ſtändiger Arbeit ſtehen, hier zu vermerken;
Träger der Unterſtü r iſt im letzteren Falle derArmenverband des Aufenthaltsortes. v. Die Pflicht der Aufent
haltsgemeinde zur armenrechtlichen Unterſtützung iſt von 6 auf
13 Wochen guszudehnen. e. Wird ein kontraktliches Dienſt
reſp. Arbeitsverhältniß außer der Zeit gelöſt, ſo wird dadurch

die dem Aufenthalsorte anfliegende Verpflichtung nicht auf
gehoben dieſelbe dauert vielmehr noch 6 Wochen fort. d. Die
jetzige Beſtimmung betreffend Schwangerſchaft iſt zu ſtreichen
und ſind hilfsvedürſtige Schwangeke wie andere Erkraukte zv

behandeln. Die Anträge werden angenommen.
Nach 8 30 des U. W. G. müſſen alle Erſtattungsanſprüche

innerhalb ſechs Monate geltend gemacht werden; die Kom-

dieſe Zeit zu lang ſei und der erſtattungspflichtigen Gemeinde
während dieſer Zeit zu große Laſten erwächſen können. Herr
von Donat hält ſechs Wochen für eiſte zu kurze Friſt und be
antragt 13 Wochen. Dieſer Antrag wird angenommen.

Damit iſt die Frage des Unterſtützungswohnſißzgeſetzes er
digt. tEs folgt die Frage der ländlichen Fortbildungsſchulen in Verbindung mit einer Anregung des Landtags

abgeordneten von Schenckendorf, wegen des Handfertigkeits-
Unterrichtes. Eine Kommiſſion hat Grundzüge für dieſe
Schulen entworfen, welche Landesökonomierath Havenſtein be
gründet; ſie lauten:

Die ländliche Fortbildungsſchule knüpft unmittelbar an
die Arbeit der Volksſchule an; ſie nimmt daher die Zöglinge
in der Regel bald nach ihrem Abgange von dieſer auf und
unterrichtet ſie bis zum vollendeten ſechszehnten oder ſieben-
zehnten Jahre, ohne indeß ſtrebſame Jünglinge, welche ſich der
Schuldisziplin unterwerfen, guch wenn ſie ſchon älter ſind, von
der Theilnahme am Unterricht auszuſchließen. 2) Die Volks
ſchullehrer des Ortes ſind auch, ſoweit es irgend thunlich iſt,
die Lehrer an der Fortbildungsſchule doch iſt es nicht ausge-
ſchloſſen daß ausnahmsweiſe ein dafür beſonders befähigter

e beantragt, eine ſechswöchentliche Friſt einzuführen; weil

le

Fachmann den Unterricht übernehme, und wird dies namentlich

zöſiſchen Revolution wandelten die Elegants und Stutzer,
Lions und Löwen der menſchlichen Geſellſchaft in ſchlicht
beſcheidenen blauen oder braunen Fracks einher, trotz
Strümpf, Schnh und Dreiſpitz, die nebſt Degen noch immer
zur grande toilette im Salon umherſpukten. Ganz und
gar zum Durchbruch und zür Geltung aber gelangte dieſe
„neue, freie Richtüng,“ als welche der einfache Frack immer
noch betrachtet wurde, erſt durch die neue allgemein
„Freiheit und Gleichheit“ der großen Sturm und Sünd-
flüth Frankreichs, und durch die Umwälzung und Beein-
fluſſung, welche dieſelbe nicht nur in Bezug auf Gedanken
und Thaten, ſondern auch in Betreff von Sitten und Ge-
bräuchen, Trachten und Moden hervorbrachte. Der „Frei
denker“, der gute, altherkömmliche Sitte verachtete, der
„literariſche Schöngeiſt“, der „Weltſchiuerzler“, der Social
Demokrat“ wurde zum „Politiker“, der Frack trat als
Partei Abzeichen auf, bei der Verſammlung franzöſiſcher
Notabeln 1787. Oſtentativ erſchien dabei der „dritte
Stand“ im einfachen Frack, als demonſtrativer Gegenſatz
zum prunukvoll dekorirten Staatskleide des Adels! Und
wit der Revolution ſchritt auch das ſchlichte Frack-Koſtüin
als ſtändige Tracht immer weiter vorwärts, in Frankreich
beſonders ſchnell ſich einbürgernd durch die Einflüſſe freund
licher Beziehungen und gemeinſamer Unabhängigkeits
Beſtrebungen, die aus Nord- Amerika herüberwogten, wo
bei den republikaniſchen Quäkern und Pflanzern er über
haupt früher noch zu ſuchen iſt, wie anderswo. AuchEngland beſaß ſudere Sympathien für ihn, als ſonſtige

Länder Europas; er gehörte mit zum engliſchen Reit
koſtüm, das zugleich Stutzerkleidung war. Beſitzt doch jetzt
der rothe Reit- und Jagdfrack der Engliſhmen noch ſeine
ungeſchmälerte Berühmtheit! Folglich mag das Beiſpiel
des Jnſelreiches gleichfalls nicht wenig mit dazu beigetragen
haben, um auch Deutſchland dauernd mit dem Beſitz und
Schmucke eines Frackes zu beglücken.Als während der gevoluuon in Frankreich Alles dort

in den Verdacht kam, „royaliſtiſch“ angehaucht zu ſein, entging
auch der loyale Staatsbürger, der neue, ſchlichte Frack, der

Liebling der republikaniſchen Stutzer und Elegants, der
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nläſſig ſein. wo es ſich um techniſche Gegenſtande (oder ina h Schulen um einen über die Ziele der Volksſchule
Hinaus gehenden Unterricht) handelt. 3) Lehrgegenſtände der
Iändlichen Fortbildungsſchulen bilden die Mutterſprache, Rechnen
und Raumlehre, Naturkunde auf der Grundlage der Anſchauung
und, wo es angeht, des Experimentes, Erdbeſchreibung und
vaterländiſche Geſchichte, Rechnen, Turnen, Zeichnen. Selbſt
perſtändlich werden nicht alle dieſe Gegenſtände nebeneinander
Hetrieben werden können, ſondern es wird eine Auswa l aus

enſelben zu treffen und ein Wechſel vorzunehmen ſein. Welche
ächer dabei vorzugsweiſe berückſichtigt werden dürfen, hängt
on der Vorbildung, der Schüler, der Befähigung der Lehrer,
en befonderen örtlichen Verhältniſſen und von der wöchentlichen
tundenzahl ab. Es iſt indeß in jedem Falle Sorge zu tragen,

Daß die Fortbildungsſchule nicht den Charakter einer Fachſchule
wrhe ſondern die Befeſtigung, Ergänzung und Erweiterung3 Volksſchulbildung und die Vetrianng der ſittlichen Tüchtig
eit als ihre Aufgabe betrachtet. 9 Was die Zahl der

öchentlichen Unterrichtsſtunden angeht, ſo iſt anzuſtreben, daß
eren mindeſtens 4 angeſetzt und daß unter dieſe Zahl nur in

Gemeinden herabgegangen werde. wo die örtlichen Verhältniſſe
Dies unabweisbar fordern. 5) Die Wahl der Schultage iſt
der Gemeinde bezw. den Schulvorſtänden zu überlaſſen; wenn
dieſelben den Sonntag wählen, ſo ſind die Stunden des Haupt
gottesdienſtes, und wo kirchliche Katechiſationen mit der aus der
Schule entlaſſenen Jugend eingeführt ſind, auch die für dieſe
Beſtimmten Stunden vom ünterrichte frei zu laſſen. Die
Ländlichen Fortbildungsſchulen ſtehen unter der Aufſicht der
Königlichen Regierung. in der Provinz Hannover der König-
lichen Konſiſtorien des bezüglichen Bezirkes beziehungsweiſe der
in ihrem Auftrage handelnden Kreis und Lokalſchulinſpektoren.
Dieſe haben, wo es angeht, zu den Prüfungen und zu Reviſi
onen, bewährte Landwirthe des Bezirkes und Mitglieder der
Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine hinzuzuzieben.

Hekonomierath Havenſtein und Landesdirektor Sar-
tor u s Wiesbaden empfehlen dieſe Grundzüge mit, dem Hin

eiſe darauf, daß eine einheitliche Organiſation nicht vorzu
chreiben ſei, daß die Wirkſamkeit der Schulen weſentlich von
eren tüchtiger Leitung abhänge.

Profeſſor Dr. Maercker-Halleſieht in den Fortbildungs-
ſchulen eine Vorbereitung für die Winterſchulen, auf welche jetzt
die Schüler meiſt nicht genügend elementar vorbereitet kommen.
Die Fortbildungsſchulen ſeien jetzt meiſt an der Langenweile zu
Grunde gegangen, weil der Unterricht ebenſo wie in der Volks
ſchule betrieben werde. Redner empfahl ein für dieſe Zwecke
im Rheinland eingeführtes Leſebuch vom Schulrath Schumann
und Hekonomiergth Havenſtein, welches auf die landwirthſchaft
liche Praxis Rückſicht nehme. Darauf wurde eine Pauſe gemacht.

Der Vertreter des h die Geh. Oberregierungs-
rath Lüders führt aus, daß die Hauptſchuld der Mißerfolge
an dem Mangel des neryus rerum liegt, namentlich daran,
daß die Lehrer nicht r bezahlt werden, ſo daß ſie das
Intereſſe am Ünterricht verlieren. Da wo Staatszuſchuß gezahlt
werde, hätten die Schulen guten Zuſpruch. Es ſeien jetzt vor
handen 852 Schulen mit 12 490 Schülern und 22 050 Staats-
zuſchuß. Eine beſondere Generaldiskuſſion fand nicht ſtatt;
die Grundzüge werden ohne Spezialdebatte gutgeheißen.

Bezüglich des Handfertigkeitsunterrichts ſtellt Landesdirektor
Sartorius folgenden Antrag: 1. Den Deutſchen Verein für
Knaben-Handarbeitsunterricht zu erſuchen, mitzuwirken, daß ein
methodiſcher Unterricht im Gartenbau und Obſtbau auf dem
Lande ertheilt werde; 2. von der allgemeinen Einführung des
Knaben-Handarbeitsunterrichts, wie er jetzt in den Unterrichts
kurſen in Leipzig gelehrt wird, auf dem Lande vorerſt abzu
ſehen und es den Kreiſen und Gemeinden zu überlaſſen, ob und
inwieweit ſie Lehrer in einzelnen, für eine beſtimmte Gegend
geeigneten Zweigen des Handarbeits Unterrichts wollen aus
bilden und in den Dorſſchulen darin unterrichten laſſen.

Profeſſor Maercker- Halle beantragt einen Zuſatz in
welchem der Miniſter aufgefordert wird, Geſuche aus ländlichen
Gemeinden um Unterſtützung ſolcher Beſtrebungen wohlwollend
zu beurtheilen, damit Erfahrungen geſammelt werden können.

Beide Anträge werden angenommen.
Darauf wird über den Antrag des Herrn von Radecke

Redden, betreffend die Errichtung einer Schäfer-Lehran-
ſtalt, verhandelt. Der Antxagſteller wies darauf hin, daß mit
dem Rückgange der Wollpreiſe die Schafheerden ſich verſchlech-
tert haben und duß ferner durch Auswanderung und Ausſterben
die alten guten Schäfer verſchwunden ſind. Das Bedürfniß für
die nen anzuſtellenden Schäfer Lehrmeiſter zu haben, wo jetzt
wieder gute Wollen gezüchtet werden, wurde durch die Lehran-
ſtalt tn Kollin (Poſen) einigermaßen befriedigt. Dieſe Anſtalt
iſt wieder eingegangen; deshalb der Auntrag, eine ſolche Anſtalt
neu zu errichten.

Geh. Rath Thiel giebt dem Antrage von Radecke folgende
Faſſung: „in Perl ckehtigung, daß trotz aller ungünſtigen Ver-
hältniſſe noch in großen Landestheilen unſeres Vaterlandes die
Schafzucht nicht nur einen nothwendigen, ſondern auch noch

j. „;J„SErzeuger der neuen Aera der langen Surtouts oder Oberröcke
und Mäutel, ſowie der kurzen Weſte, an Stelle der
früheren langſchößigen, entging auch er nicht gänzlich
dieſer fixen Jdee, die dazumal courſirte. Jn Folge deſſen
wurde der doch gewiß unſchuldige Frack durch die antike
griechiſchrömiſche Toga erſetzt, freilich mit ebenſo
kurzem als zweifelhaftem Erfolge. Nachdem auch die
affreuſen Ausſchreitungen der unglaublichen ModeHelden:
der „Jncroyables“ den Weg alles IJrdiſchen gegangen
waren, trat in Frankreich der Frack die Alleinherrſchaft an,
und wurde allgemeine Tracht dort. Dieſe ſeine ſtarke
Frequenz während der franzöſiſchen Republik aber veran
laßte Ende des vorigen Jahrhunderts den abſurden Ver
dacht, ihn, den harmloſen, internationalen, friedfertigen
Frack für revolntionär angehaucht und für ein anrüchiges
Zeichen des gefürchteten Jakobinismus zu halten, weshalb
z. B. 1799 der Landgraf von Heſſen-Kaſſel dieſe Mode-
Novität in ſeinem Lande dadurch in Mißkredit zu bringen
dachte, daß er ſie lächerlich zu machen ſuchte, indem er
die Zuchthäusler mit der ominöfen Fracktracht bekleidete,
beſtehend aus großem Cylinder, weiten Pantalons c. und
einem violetten, lang und breit geſchnittenen Frack vom
allerſchlechteſten und allergröbſten Tuch, vorn weit und
ſchlotternd, mit einer Reihe weitſtehender Köpfe an der
Vorderfront verſehen. Ketten und Straßenreinigungs-
Attribute tragend und von der Ehren-Kompagnie einer
Wache begleitet, mußten die Verbrecher nun überall in
dieſem Aufzuge einherſpazieren, wo zu Kaſſel haute voléeund jeunesse dorée ſich befand, auf den Straßen, Prome-

naden im Theater und an ſonſtigen öffentlichen Orten und
Vergnügungsplätzen. Umſonſt! Der Fack machte weg
dem ruhig ſeinen Weg, ſogar nach Rußland, denn ob-
wohl gerade in dem dort regierenden Kaiſer Paul der
Jakobinismus und deſſen muthmaßliche Tracht einen ganz
beſonders heftigen Gegner beſaß, ſo trugen auch dort be
reits Beamte ihn und Offiziere zuweilen in kurioſer Zu
P rüing mit den beaux-restes altruſſiſchen National-

'oſtüms.
Was n unſerem Jahrhundert ein Frack bedeutet und

z ſagen hat, wiſſen wir ja Alle! Monſieur Schwalben-
chwanz hat nun einmal die Welt erobert und regiert, zum

Ober-Ceremonienmeiſter avancirt, das ſchlichte, noble Schwarz
als Leib-Coulenr erhebend, ruhig weiter. Er ſteht da wie
ein Fels in der Brandung unſerer leicht bewegten Zeit,
nur ſehr geringen Mode Schwankungen unterworfen, die
ſeine feſte Stellung und ſeinen internationalen Stand-
punkt nicht erſchüttern. Wird das kommende Jahrhundert
den „Unvermeidlichen“ ſtürzen? l

immer einen mit vieler Vorliebe gepflegten Theil der landwirkh
ſchaftlichen Thierproduktion bildet, erſcheint die Errichtung und
Unterhaltung von Schäferlehranſtalten oder Lehrkurſen als ein
dringendes Bedürfniß Der Antrag wird angenommen.

eber den letzten Gegenſtand: Jahresberichte der
landwirthſchaftlichen Vereine pro 1889 findet eine
Berathung mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit nicht ſtatt.

Nachdem Unterſtagtsſekretär v. Marcard dem Kollegium,
e Kennemann dem Vorſitzenden gedankt, ſpricht das

olkegium dem Miniſter v. Lucius den Dank für ſeine Ver
tretung der Jntereffen der Landwirthſchaft aus. Schluß 3, Uhr

Das Koch'ſche Heilverfahren.
„Wir ſtehen unter dem tiefen Eindruck eines Ereigniſſes

von weltgeſchichtlicher Bedentung, welches zu erleben jeder
Freund der leitenden Menſchheit ſich glücklich ſchätzen muß

Mit dieſen Worten kündigte der berühmte Kliniker
Münchens, der Geh. Rath von Ziemſſen die Entdeckung
Koch's ſeinen Hörern an und ganz in ähnlicher von be-
geiſterter Dankbarkeit getragener Weiſe iſt dieſe große
That unſeres Landsmanns in dieſen Tagen in faſt allen
mediciniſchen Hörſälen, in der Tagespreſſe, in den Kabinetten
der Regierungen, in den Sitzungsfälen der Kommunalver
waltungen u. ſ. w. gefeiert worden und an allen Enden
der bewohnten Erde ſchickt ſich die Gelehrtenwelt an, eine
große Wallfahrt nach unſerer Reichshauptſtadt anzutreten,
um die Satzungen des Koch'ſchen Heilverfahrens kennen zu
lernen und den Leidenden allerorken zuzuführen.

Wir ſtellen hier zuſammen, was in dieſer Hinſicht be
ſonders am bemerkenswertheſten erſcheint.

Dem Reichstag ſoll dem Vernehmen nach eine
Vorlage zugehen, dem Dr. Koch eine Dotation von einer
Million zu bewilligen. Die Zuſammenſetzung des neuen
Heilmittels wird, noch der Fr. Z., dann wahrſcheinlich be
kannt gegeben werden. Nach anderen Meldungen läßt
Profeſſor Koch ſein Mittel durch die NeanderApotheke
zu Berlin ordiniren; er nennt daſſelbe „Paratolordin“.

Jn der Klinik des Herrn O William Levy
(Berlin, Prenzlauerſtraße 46), dex erſten Koch'ſchen
Verſuchsſtation, fand eine Demonſtration ſämmtlicher bisher
behandelter und gehbeilter Fälle ſtatt. Jn der ſtattlichen Ver
ſammlung der Aerzte befanden ſich, nach der Poſt, Autoritäten
erſten Ranges, die von auswärts herbeigeeilt ſind, um das
Kochſche Berfahren an der Quelle zu ſtudiren. So bemerkte
man u. A. Prof. Neiſſer aus Breslau, den bekannten Derma-
tologen, den Chirurgen der Greifswalder Univerſität Profeſſor
Helferich, ferner Prof. Sonnenburg vom Moabiter Kranken-
hauſe und Andere. Mit dem größten Jntereſſe wurde nament-
lich der Fall von Hauttuberkuloſe (Lupus) beobachtet, au dem
zuerſt die volle Wirkſamkeit des Kochſchen Mittels zu Tage ge
treten war. Wie wir ferner aus beſter Quelle hören, iſt die
Mittheilung der Nat.-Ztg., Herr William Levy habe das
Germania Hotel am Bahnhof Alexanderplatz gemiethet und
daſſelbe zu einer Heilanſtalt eingerichtet, in welcher tuberknulöſe
Patienten von ihm nach der Kochſchen Methode behandelt
werden, unrichtig. Herr br. Levy wird Kurſe, für
Aerzte einrichten, in denen er die Kochſche
Methode der Jnjektion und Reaktion demon
ſriren wird. Die Aerzte ſchieden mit dem Ausdruck höchſter
Befriedigung von dem Leiter der Klinik und ſeinem Aſſiſtenten,
die ihnen mit größter Bereitwilligkeit den erſten Einblick in das
neue Heilverfahren gewährt hatten. SLaut „Börſen-Courier“ befinden ſich in Berlin
h von außerhalb zum Studium von Kochs Heil-

erfachen.
Profeſſor Flügge, der Direktor des Hygieiniſchen

Jnſtituts in Breslau, erhielt einen Ruf als Direktor
der Hygieiniſchen Abtheilung des neu zu begründenden
Kochſchen Bacteriologiſchen Jnſtituts in Berlin.

Der Generalarzt der bayriſchen Armee, Dr.
v. Lotzbeck, iſt nach Berlin abgereiſt zum Studium des
Schwindſuchtsmittels des Profeſſors Dr. Koch. Das Heil-
mittel des Letzteren iſt, der „Allgemeinen Ztg. zufolge,bereits in München eingetroffen, die Heilverſuche haben

begonnen.

Aus Oeſterreich Nachrichten vor:Wien, 15. November. Jm Gemeinderath Wiens
iſt der Antrag eingebracht worden, einen Arzt auf ſtädtiſche
Koſten zum Studium des Kochſchen Heilverfahrens nach
Berlin zu entſenden und die Regierung zu erſuchen, ein
ähnliches Jnſtitut wie in Berlin hier zu errichten. Jn
der Geſellſchaft der Aerzte beantragte Hofrath v. Billroth
eine Kundgebung für Geheimrath Koch. Der Antrag, Koch
zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft zu ernennen und ihm
durch Depeſche von dieſer Ehrenbezeugung Mittheilung zu
machen, wurde angenommen. Der Oberſte Sani-
tätsrath empfahl dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe
die Entſendung zweier Mitglieder des Oberſten Sanitäts-
rathes nach Berlin und die Anordnung der nöthigen Vor
kehrungen hinſichtlich der Verwendung des Koch'ſchen Heil
mittels durch die Aerzte in den kaiſerlichen Krankenanſtalten.
Ferner ſoll weiteren ärztlichen Kreiſen Gelegenheit geboten
werden, die neue Heilmethode zu verfolgen; endlich ſoll,
wenn möglich, für die ausſchließliche Herſtellung des Heil-
mittels in den Staats-Jnſtituten Oeſterreich-Ungarns Vor-
ſorge getroffen werden.

Der mähriſche Landes- Sanitätsrath ſandte an
Koch folgendes Telegramm:

„Voll Staunen und Bewunderung und innigſter Dankbar-
keit begrüßt Sie ehrfurchtsvoll der königlich kaiſerliche
mähriſche LandesSanitätsrath.“

Aus Peſt (16. November) wird telegraphirt: Die Blätter
widmen dem Profeſſor Or Koch begeiſterte Artikel. Der hieſige
Aerzteverein ſprach dem großen Gelehrten ſeine Anerkennung
aus und beſchloß, nach einer die Verdienſte Koch's feiernden
Rede des Profeſſors Koranyi, die demſelben gezollte Huldigung
im Protokolle verzeichnen und ſie dem Gefeierten in entſprechen-
der Weiſe zur Kenntniß bringen zu laſſen. Ferner wurde be
ſchloſſen, ein Comitee behufs Einführung des Koch'ſchen Heil
verſahreus einzuſetzen.

Aus Arco (16. Novembery) ſchreibt man:
Der Leiter der hieſigen Kuranſtalt, Wollerſack, und das

Mitglied des Comitee's derſelben, Gager, werden ſich nach
Berlin begeben, um das Koch'ſche Heilverfahren zu ſtudiren.

Wie überall im Auslande, ſo iſt man auch in
Rußland voll freudigen Staunens über die Ent-
deckung des Profeſſor Koch. Aus Petersburg tele
graphirtk man: Die Petersb. Wjedomoſti nennt Kochs Sieg
für die Civiliſation mehr werth, als die Siege bei Sedan
und Metz. „Er führt die Welt“, ſo heißt es wörtlich, „ins-
beſondere Rußland, zum alten humanen Deutſchland zurück,
welches in der vorderſten Reihe des Siegeszuges der Civili
ſation ſtand, von welchem wir lernten, das wir liebten und
achteten.“ Die Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſund-
heit wird dem bevorſtehenden Aerzte Kongreß in Moskau
ein Projekt zur Verwendung des Kochſchen Verfahrens für
Rußland vorlegen.

„Aus Warſchau iſt eine Anzahl von Aerzten, darunter
Univerſitätsprofeſſoren, behufs Studiums des Kochſchen Heil-

liegen folgende

verfahrens der Tuberkuloſe nach Berlin abgereiſt. Die Stadtentſendet zu demſelben Zwecke mehrere Spitalärete, g

Sickzack.
Auch in Paris hat ſich die Preſſe mit der breuß

iſchen Thronrede beſchäftigt. Der „Temps“ betont die friedliche
Erklärung des Kaiſers, nicht nur um ihrer ſelbſt willen, ſondern
namentlich, weil das entwickelte große Reformprogramm den
beſten Beweis für wirklich friedliche Abſichten gäbe: „Ein
Staat, der ſo tiefgreifende organiſche Reformen unternimmt, der
den großartigen Verſuch anſtellt, ſein ganzes Steuerſhſtem um
zuwandeln, giebt der Welt einen ungnzweifelbaren Beweis für
die Aufrichtigkeit ſeiner friedlichen Pläne“. Die „Liberts“ ur
theilt: „Die Thronrede g. daß die Prriode der Menſchen
freundlichkeit und der Soziglreform noch nicht abgeſchloſſen iſt.
Nichts in der Sprache Wilhelm's II. erinnert an den Heer
führer, es iſt der Adminiſtrator, der die Finanzlage des König-
xeichs behandelt, e kleinen Königreichs Preußen, in dem die
Sparſamkeit für die Unterthanen wie für das Königliche Haus
Geſetz war.“ Wie oberflächlich diſchnwiend die Urtheile
franzöſiſcher Blätter über alle ausländiſchen inge ſind. iſt be
kannt. Jetzt hat aber das Blatt „Paris“ eine Leiſtung aufzu
weiſen, die alles Bisherige in Schatten ſtellt. „Parxis“ erzählt
nämlich ſeinen glänbigen Leſern, daß in Homburg dieſer Tage
zwiſchen hexvorragenden Perſonen über den Nachfolger des
Kaiſers Wilhelm U. verhandelt worden ſei! Es heißt in dem
merkwürdigen Trarſe wörtlich: „Es handelt ſich darum, feſtzu
ſtellen, wer ugch Beſeitigung der Regentſchaft als zukünftigerdeutſcher Kaiſer auserſehen werden ſoll. Einige Fürſten ſtellen
ihre eigene Kandidaten auf, und vor Allem der König von
Sachſen. Dieſer hat die Unterſtützung mehrerer deutſcher Für-
ſien, die ſich ihm aus Haß gegen die Hohenzollern anſchließen
wollen Zablreiche Fürſten wollen dieſe Ereigniſſe benutzen,
um das Joch des Reiches abzuſchütteln und entſprechend den
partikulariſtiſchen Geſinnungen ihrer Unterthanen die frühere
Unabhängigkeit wiederzuerobern.

Das Ende einer Welt-Firma. Aus London kommt
eine Nachricht, welche in den weiteſten Kreiſen das größte Auf
ſehen erregen muß: Die Firma Baring Brothers, ein
Welthaus allererſten Rauges, das ſtets neben den Rotbſchilds

enannt zu werden pflegte, ſieht ſich genöthigt, zu liquidiren.
ie Firma Baring, deren Vermögen bis in die jüngſte Zeit

noch auf Hunderte von Millionen geſchätzt wurde, ſtand in um
faſſendſten Beziehungen nicht blos zu den Finanz und Handels
kreiſen Englands und des Kontinents, ſondern auch der trans-
kontinentglen Länder und gerade in Südamerika nahm die
Firma eine beherrſchende Stellung ein. Die Verpflichtungen,
welche das Londoner Haus in den letztgenannten Ländern ein
gegangen war, ſcheinen die hauptſächlichſte Urſache ſeiner Auf-
löfung zu bilden. Und wie lebhaft einerſeits das Bedauern
über ejne ſolche für das Wirthſchaftsleben weithin verhängniß-
volle Thatſache iſt, ſo kann doch andererſeits nicht Wenn
werden, daß in dem Schickſal der Firma Baring die Nemeſis
ſich bewährt, die auch in dem wirthſchaftlichen Leben der Men
ſchen waltet. Dic Firma Baring Brothers hatte ſeit langer
Zeit in intimem geſchäftlichen Verkehr mit den ſüdamerikaniſchen
Ländern geſtanden, in den neueren Jahren mit beſonderer Leb-
haftigkeit die Beziehungen zu Argentinien gepflegt. Aber das
Haus kannte die Verhältniſſe in dieſen Ländern zu gut, als daß
es denſelben ſeine Mittel anders als gegen hohe Zinſen zur
Verfügung geſtellt hätte. Da trat in Europa und unter Au
derem auch in Deutſchland ein dringender Begehr nach feſt-
verzinslichen. Anleihen auf: die Firma Brothers war nun raſch
zur Stelle, die argentiniſchen Papiere, welche ſie ſelber ſicher
lich zu ſehr nie e Kurfen erworben hatte, zu unverhältniß-
mäßig hohen Kurſen an den Mann zu bringen. Das Haus
hatte jetzt ein lebhaftes Jntereſſe, dem Optimismus, der ſich
hierin mit Bezug auf die argentiniſchen Verhältniſſe kundgab.
in den Kapitaliſtenkreiſen immer mehr Vorſchub zu leiſten, bis
der Erfolg der ſüd amerikaniſchen Werthe in Europa Baring
Brothers ſelber zu einem übermäßigen Optimismus hinriß. Jn-
zwiſchen waren in den ſüdamerikaniſchen Ländern wirthſchaft
liche und politiſche Erſcheinungen eingetreten, die das Publikum
wieder ſkeptiſch gegen die dortigen Verhältniſſe und die Papiere
dieſer Länder machten. Und ſo ſaßen Baring Brothers in
neuerer Zeit auf den ſüd amerikaniſchen Papieren feſt, die ſich
nicht mehr an den Mann bringen ließen. Unter Anderm ſpielen
hierbei die Papiere, die für die Waſſerverſorgung der Stadt
BuenosAyres geſchaffen worden waren, eine ſehr verhängniß
volle Rolle. Wie bedauerlich auch das Ende der Weltfirma
Barxing Brothers iſt, ganz unverſchuldet wird ſie von dem
Schickſal nicht betroffen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. November.
Der Abdruck unſerer Otigiauinachern iſt pur mit vollſtändiger Quellenangab.

geſtattet

t. Die Herren Profeſſoren Eberth und Bramann,
ſowie einige Aſſiſtenzärzte der hieſigen Kliniken, ſind
geſtern mit mehreren tuberkulöſen Kranken nach Berlin ge
e um an ihnen die Koch'ſche Jmpfung vornehmen zu
laſſen.

—2. Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Der Vor
ſitzende machte die erfreuliche Mittheilung, daß in vergangener
Woche an die Stadtverordneten Schlüſſel zu den Feuer-
meldern mit beigefügten Jnſtruktionen vertheilt worden ſind.
Es wurde dabei nochmals hervorgehoben, daß es ſich empfehlen
werde, durch kleine Schilder an den Häuſern die betreffenden
Jnhaber kenntlich zu machen, und daß eine Jnſtruktion gegeben
werde, ob es zuläſſig ſei, die Schlüſſel auch andern zu verab-
folgen. Wegen der großen Wichtigkeit, welche die beabſich
tigte obligatoriſche h e der Waſſermeſ-ſer beanſprucht, wurde beſchloſſen, die Beſprechung darüber an
eine der nächſten Tagesordnungen zu ſetzen. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß in der Beeſener Straße an der Wolfs.
ſchlucht von dem Beſitzer des Kuhnl'ſchen Grundſtückes an der
drei Meter in die Straße hinausreichenden und mit einer Mauer
welche an der Giebelwand des Hauſes aufgeführt iſt, verſebener
Böſchung ein Pfeiler von 2 Meter Höhe, 3 Meter Breite und

Meter Stärke errichtet worden iſt, der nun bis in die Straße
hinausreicht. Dieſe Maßnahme läuft der Banpolizei-Verord-
nung, welche auf dem Terrain einer feſtgeſetzten Fluchtlinie jede
Baulichkeit verbietet, entgegen. Die ſchnelle Erledigung be
Entſchädigungen für abgetretenes Straßenterrain und Einleitung
des e veranlaßte eine lebhafte Diskuſſion
welche dahin führte, daß das ſparſame Verfahren der ſtädtiſcher
Behörden in dieſer Beziehung allſeitig lobend anerkannt wurde.

Bei Beſprechung der heutigen StadtverordneteuſitzungsVor
lagen würde die Anſteklung einer tech niſchen Kraft
im Stadtbauamte eingehend erörtert. Für dieſelbe war
keine große Sympathie vorhanden, deun man war der Meinung,
daß dadurch eine durchgreifende Beſſerung nicht eintreten würde.
es empfehle ſich vielmehr, unter den Hilfsarbeitern des Bau
amtes eine Remedur zu ſchaffen, m zuverläſſigere Vorlagen an
die StadtverordnetenVerſammli d zu erhalten.

r. Der ſtudentiſche Guſtav AdolfVerein hält am Mittwoch
den 19. d. Monats 89. Uhr im Hotel zur Tulpe ſeine zweite
ord. Semeſterverſammlung. Herr Prof. D. Hering wird in
derſelben ſprechen über: an uitismus und Sozial-
demokratie.“ Alle Freunde der Guſtav Adolfſache, auch
aus nichtakademiſchen Kreiſen, ſind herzlich willkommen.

Jm Stadttheater Werg am nächſten Donnerstag zum
erſten Male Ealderons Schauſpiel Der Richter von Za-lamea“ in der Wilbrandt'ſchen Büdnenbearbeitung her uf
führung. Am nächſten Freitag wird die Bellinkſche Oper
Norma gegeben.

a. Das 30 jährige Stiftungsfeſt des Kriegerbegräbniß-
Vereins, welches geſtern gefeiert wurde, geſtaltete ſich zu einem
großartigen Kriegerfeſte. an welchem, vom berrlichſten Wetter
begüuſtigt, auch die hieſige Bürgerſchaft regen Antheil nahm.
Nachdem ſich die fremden Kriegervereine im „Neuen Theater
verſammelt, bewegte ſich der Feſtzug unter Vorantritt eines
Tambourcorps und einer Muſikkapelle ſowie zweier berittener
Landwehrulanen vom Domplatz aus nach dem Markt. Zur
Stelle waren 26 Kriegervereine mit 25 Vereinsfahnen und
450 Mann. Herr Generalmajor v. Cöthen nahm auf dew
Marktplatze die Feſtparade über die Kriegervereine ab. So
dann bewegte ſich der Feſtzug durch die Gr. Steinſtraße, Poſtſtrobe, Königſtraße nach dem Feſtlokal Prinz Carl woſelbſt
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von Uhr ab ſich das reichhaltige Feſtprogramm abwigelte.
S ach einigen einleitenden Eoncertpiecen patriotiſchen Jnhalts
fegrüßte der Vereinshauptmann Herr Trautmaun die
reich erſchienenen Ehrengäſte, in erſter Linie die Offiziere,re Generalmajor v. Cöthen. S entegnnt von

arfſchal, Premierlieutenants Steckner, Kriele,
unk Herrn Archidiakonus Pfanne, ſowie die zahlreich erſchienenen Deputirten hieſiger und aus

wärtiger Kriegervereine. Herr Tr. gab eine kürze Geſchichte
des Vereins, und gedachte dabei der Gründer, von denen leider
keiner mehr unter den Lebenden weilt. Von 50 Mitgliedern,
die den Verein dereinſt begründet, iſt derſelbe auf 200 geſtiegen.
und 198 Kameraden hat derſelbe insgeſammt das letzte
kriegerlſche Ehrengeleite gegeben. Herr Generalmajor von
Cöthen wandte ſich hierauf mitſeiner von patriotiſchem Geiſt
durchwehten Feſtrede an die Verſammlung und brachte ein be
ter aufgenommenes Hoch auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II.

s folgte ſodann die Ueberreichuug verſchiedener Feſtgeſchenke
an den Verein, und zwar widmeten der Verein ehem der
Pioniere, der Militär-Verein der Kampfgenoſſen
von Leipzig und der Militär-Jnvaliden-Verein eben-
daſelbſt je ein Fahuenſchild, der Verein Germania wirklicher
Krieger das Porträt des Giebichenſteiner Kaiſerdenkmals, der
Krieger-Verein zu Halle mehrfache Kaiſerporträts. Für
alle Geſchenke ſprach der Herr Vorſitzende den herzlichſten Dank
des Vereins aus. Hierauf n das patriotiſche geſpiet
„3 Kaiſer in 1 Akt und 5 Bildern von Friedr. Rüffer,
von Vereinsangehörigen dargeſtellt, flott über die Bretter.
Unter begeiſterter Zuſtimmung der Feſtverſammlung wurde die
ne c Telegramms an Se. MajeſtätKaiſer Wilhelm I. beſchloſſen: „Der Krieger- Begräbniß

Verein Halle a. Snkerkft 1860, begeht in feſtlicher Weiſe
ſein 30jähriges Stiftungsfeſt. Die Spitzen der Civil und
Militär Behörden verherrlichen das ſchöne Feſt durch perſön
liche Theilnahme. Der feiernde Verein, ſowie alle Theilnehmer
bringen Ew. Majeſtät die Verſicherung felſenfeſter Liebe und
Treue entgegen. Unſer Leben, unſer Gut und Blut gehören
für immer Ew. Majeſtät. Gen.Major v. Cöthen. Der
Ehrenhanptmann Premierlieutenant Kaufmann Steckner.
Der Vereinshauptmann E. Trautmann.“ Eine zum Beſten
des Kriegerwaiſenhauſes zu Römhild unternommene Samm-
lung ergab einen ſehr namhaften Betrag. Nach einigen wei-
teren Eoncertpiecen fand das in gllen ſeinen Theilen wohl ver
ne tiftungsſeſt mit einem ſolennen Ballvergnügen ſeinen

chluß.
—2 Der landivirthſchaftliche Beamten Verein bielt geſtern

in „Haaſe's Hotel ſeine Jahresverſammlung ab, welche auch
von Nichtmitgliedern des Vereins arg beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr Abelmaun, erſtattete Bericht über den
Stand der Vereinsangelegenheiten, welcher gls ein ſehr günſtiger
zu bezeichnen iſt; auch die Vereinskaſſe weiſt einen bedeutenden
Ueberſchuß auf. Die Rechnung wurde von den Controleuren
geprüft und auf ihren Antrag dechargirt. Aus dem Jahre
berichte iſt beſonders erwähnenswerth, daß das ſeit der letzten
Generalverſammlung ins Leben gerufene Jnſtitnt für land
wirthſchaftliche Buchführung großen Anklang gefunden hat.
Das Honorar für Unbemittelte zur Erlernung der Buchführung
wurde auf 25 -4 ermäßigt; der Jahresbeitrag aber beibehalten.
Als Controleure für das Geſchäftsjahr 1890--91 wurden die
Herren Kühnemunel und. Aehle wiedergewählt. Die
GeneralVerſammlung genehmigte einſtimmig die vom Vor
ſtande an die Ueberſchwemiten des r gezahlten 20
und ſprach dem Vorſtande für ſein mühevolles Beſtreben, den
Verein zu heben, allſeitigen Dank aus. Nach Aufnahme meh
rerer neuer Mitglieder wurde die Jahresverſammlung um 2 Uhr
geſchloſſen. An dieſelbe ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein.

K. Der Orcheſter Muſik Verein weiß in dieſem Winter
ſeinen Mitgliedern immer neue Ueberraſchungen zu bereiten.
Das Programm des letzten Sonnabend (VI. Concert) brachte
nach der herrlichen C-dür-Sinfonie von Schubert, und der
Mendelsſohn'ſchen Ouverture zu „Athalia“, Solovorträge
des J. Concertmeiſters im Stadt und ThegterOrcheſter, Herrn
Rouſſeau. Und zwar hatte derſelbe das Adagio aus dem
E-dur-Violinconcert von David (mit Begleitung des Orcheſters)
und eine Nomguze mit Violine und Harfe von Sivvri. (der
Harfenpart auf's Fern von Herrn Peſter ausgeführt)
ewählt.) Beide Compoſitionen gaben Herrn Rouſſeau Ge-

legenheit. die Vorzüge ſeines Spieles, geſangreiche Cantilene,
innigen Vortrag und ſaubere Jntonation, von Nenem zu ent
falten. Es iſt ein Vergnügen ſeltener Art, dem von künſtleriſchem
e hen durchdrungenen Spiele des trefflichen Geigers zu
auſchen.

Hörerſchaft zu erfreuen. Jn
reiche Concert, welches die Mitglieder des Vereines wieder in
großer Anzahl vereinigt hatte.

Herr Kommerzieurath Karcher, Direktor der Zucker
raffinnerie Frankenthal und Vorſitzender des Vereins deutſcher
Zuckerraffinnerien beſichtigte dieſer Tage die techniſchen Neuein
richtungen der hieſigen Zuckerraffinerie.

—k Der Berein der Anwalts-Bureaubeamten im Ober-
land e r r Naumburg hielt geſtern im„Prinz Carl“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab
zum Zwecke der Beſchlußfaſſung über einen geſtellten Auf
löſungsantrag, der in der Hauptſache durch die Thatſache be
gründet war, daß ſich in den in Frage kommenden Kreiſen nicht
die wünſchenswerthe Theilnahme zeige. Die Verſammlung be-
ſchloß unter den obwaltenden Umſtänden mit 36 gegen 2 Stim
men Auflöſung des Vereins und beauſtragte die Herren Bureau
vorſteher Knoche und Kalze hier mit durch die Auflöſung
bedingten Abſchlußarbeiten.

r Ein Geſangsdunett von Robert Schumann „Sommer-
ruh“, das lange Zeit verſchollen geweſen iſt, nebſt drei dieſes
Stück betreffenden, noch unbekannten Briefen des Verfaſſers, iſt
jetzt in dem in Leipzig erſcheinenden muſikaliſchen
Wochenblatte veröffentlicht worden. Wir machen alle
Muſikfreunde auf, dieſes in allen unuſikaliſchen Kreiſen Intereſſe
erregende Ereigniß aufmerkſam, indem wir hinzufügen, daß das
Duett auch in Separat-A J ab e von der Redaktion des
e rn Wochen ſattes (E. W. Fritzſch in Leibzig) zu

eziehen iſt.
Behufs Gründung einer Molkerei fand am geſtrigen

Tage unter Vorſitz der Herren Molkereibeſilzer Zwanzig-
Cöthen, Rittergutsbeſitzer TeutſchebeinKockern, Mar
grafRieda, Hülfe Oſtrau und mebreren größeren Land
wirtbhen der Umgegend eine Verſammlung ſtatt. Das Unter-
nehmen kam zu Stande und zwar hat man eine Verarbeitung
von 5000 Liter Milch pro Tag in Ausſicht genommen. Wieder
ein erfreuliches Zeichen, wie die Landwirthe dortiger Gegend
ſich den Händen der Zwiſchenhändler entziehen und den damit
verbundenen Verdienſt ſelbſt auszunützen fuchen.

Leiche angeſchwommen. Am Sonnabend Nachmittag
ſchwamm unterhalb der Klausbrücke ein mänülicher Leichnam
an, der als der ſeit 14 Tagen vermißte Fabrikarbeiter Lehmann
von hier rekognoszirt worden iſt.

Stadttheater.
Meißner Porzellan.

Wie im vorigen Jahre die Aufführnngen des Ballet-
Divertiſſements: „Die Puppenfee ſo wird in dieſem Winter
das geſtern zum erſten Male aufgeführte pantomimiſche Ballet
„Meißner Porzellan von J. Golinelli, dem beſtens renom-
mirten Valletmeiſter der Leipziger Bühne, ſich auf unſerem
Stadttheater von außerordentlicher Zugkraft erweiſen. Wir
vermögen darin irgendwelche Gefahr für das Repertoir nicht
zu erblicken ſo lange man das Ballet (es dauert circa 40 Mi
nuten) als eine Art 3 betrachtet, alſo ihm zu Liebe nicht
etwa nach berühmten Muſtern die dazu angeſetzten Opern zu
ſammenſtreicht. Es bedarf eben heutzukage gewiſſer blendender

Er hatte ſich denn auch eines reichen Beifalls der
Rubinſtein'ſches Effektſtück!

„Toreadore und Andaluſe“ beſchloß das außerordentlich genuß-

Reizmilktel, ein Theater zu fülken, und keinem Theater Direktor
kann man die Anwendung ſolcher Mittel irgendwie zum Vor
wurf machen. Zudem hat ja unſer Publikum indirect ſogar
einen weiteren Nutzen davon; denn die ſolchergeſtalt erhöhten
Einnahmen geſtatten größere Ausgaben für Aufführungsrechte
und ÄAutorenhonorare und wenn demzufolge die durch ein
glänzend ausgeſtattetes Ballet erzielten Kaſſenerfolge unſer

epertoir (z. B. in der Oper durch Anda, Walküre, Hans
Heiling, bezähmte Widerſpänſtige, Triſtan und Jſolde 2c.) be
reichern, dann haben wir eben alle Urſache, dieſem Ballet eine
dankbare Aufnahme zu bereiten. Aber auch ohne dieſen Aus
gangspunkt ſind wir in der Lage, Goliuelll's „Meißner Por-
zellan“ unſerm Publikum warm ans Herz c her Schon
die dem Ballet zu Grunde gelegte Jdee iſt eiſſe überaus glück
liche zu nennen: die Exſindung des Meißner Porzellans und
die Errichtung der Sächſiſchen Porzellan Manufactur als
Gegenſtand eines farbenprächtigen foreographiſchen Gemäldes
mußte für einen erfinderiſchen Balletmeiſter allerdings eine
lohnende Aufgabe werden. Wie Herr Golinelli dieſe Aufgabe
elöſt hat, fordert zu aufrichtiger Anerkennung heraus. Derd alt des Ballets iſt in gedrängter Kürze ſolgender: Der
ofalchmiſt des Königs Auguſt des Starken von Sachſen,

Ädept Johann Friedrich Böttger wird wegen des Mißlingens
ſeiner Goldmacherverſuche guf Befebl des ungeduldig gewordenen
Königs in dem e verhaftet, als er aus dem in Be
rührung zum Feuer gebrachten Schnorr'ſchen Pudermehl das weiße
Porzellan erfunden hat. Die Wichtigkeit der Erfindung wird von
dem Naturforſcher und Philoſophen Grafenv. Tſchirnhauſen ſogleich
gewürdigt und Tiſchirnhauſen übernimmt die Befreiung Böttger's,
indem er gelegentlich eines Hoffeſtes auf der Morißburg dem
König die große Bedeutung der Porzellan Erfindung durch ein
prächtiges Ballet vor Augen führt. Aufzüge, Tänze, lebende
Bilder, Grnuppirungen und Pantomimen wechſeln in re zvoller
Weiſe einander ab. Ein Kinder. Muſikkorps (Rococo), eine
ZwiebelmuſterGavotte, tanzende Pagoden, Japaner, Muſikan
tinnen, lebende Blumen, komiſche Figuren c. feſſeln das Auge
auf's Angenehmſte und die ſtete Abwechſelung in den Vor-
führungen ſorgt dafür, daß eine Ermüdung beim Zuſchauer gar
nicht eintreten kann. An der, Muſik des Wiener Kapellmeiſter
J. Hellmesberger juv. iſt vor Allem Melodienreichthum
und pikante Jnſtrumentation zu rühmen; die Tanzrythmen ſind

leich gefällig wie prickelnd, der das eigentliche Ballet ein
eitende Marſch tritt über den Rahmen deſſen, was man voneiner Bälletmuſik erwartet, ſo ar vortdbeilhaft hinaus. Ganz

beſonders haftet im Obr ein Dreivierteltact, deſſen Cantilene
im Verlaufe des Vallets vielfach wiederkehrt. Zux Aufführung
ſelbſt übergehend, müſſen wir die geradezu enthuſiaſtiſche Auf
nahme, welche das geſüllte Haus der Novität bereitete, als eine
in jeder Beziehung verdiente bezeichnen. Das Zeugniß, zur
Entfaltung des ein ſolches Ballet zur Wirkung bringenden
Glanzes keine Koſten geſcheut zu haben, darf Herrn Director
Rudolph nicht vorenthalten werden. Die durchweg neuen
Koſtüme namentlich fielen durch ihren Reichthum vortheilhaft
auf. An den prächtigen Arrangements der einzelnen Bilder
und Gruppen, insbeſondere an dem großartigen Schlußbild, er
kannten wir die kundige Hand des Herrn Golinelli, welcher
im Vereine mit Frau Hanng Rudolph das bei der Ver-
wendung ſo vieler Kinder- ſicherlich mit großen Schwierigkeiten
verbundene Einſtudiren des Ballets bewirkt hat. Jhnen galt
denn auch der nach jedem Bilde ſpontan losbrechende Applaus,
ſowie die ungezählten Hervorrufe, die Lorbeerkranz- und
Blumenſpenden am Schluſſe des Ballets. Auf Einzelheiten
gehen wir hier aus dem Grunde nicht ein, um die Ueber-
raſchung eine nmſogrößere ſein zu laſſen. Nur die SoloFußlpitzen
tour unſerer Balletmeiſterin Frau Rudolph ſei beſonders
lobend erwähnt. Der muſikaliſche Theil erfuhr durch unſer
treffliches, von Herrn Kapellmeiſter Jopke mit großer Sicher
heit geleitetes Orcheſter eine rühmenswerthe Ausführung. Am
Schlüſſe müſſen wir unſerer Theaterleitung noch atteſtiren, daß
wie „Die Pup enfee“ auch „Meißner Porzellan hinſichtlich des
Glanzes der Ausſtattung den Aufführungen z. B. auf der Leip
ziger Bühne völlig ebenbürtig iſt, abgeſehen etwa davon, daß
man dort über ein größeres Balletperſonal verfügt, alſo nicht
in ſo ausgedehntem Maße auf die Mitwirſung von Kindern

angewieſen iſt. C. Reinhold.
Fritz Brentano's vieraktiges Luſtſpiel Durſchlaucht

haben gerubt', irren wir nicht, auch für Halle keine Neu-
heit mehr, fand geſtern (Sonntag) vor ausverkauftem Hauſe
eine ſehr freundliche beifällige Aufnabme, die durch die Vor
züge des liebenswürdigen, heiter unkerhaltenden Stückes auch
vollauf gerechtfertigt wird. Es erinnert in ſeinem den Cbarakter
an das harmlkoſe Genre der Erzeugniſſe der J. Roſenſchen Muſe.
Wer die Vorführung welt und zeitbewegender Vorgänge er-
wartet, anf einen zeitgeſchichtlichen Hintergrund oder nur auf

lich enttäuſcht fühlen; wer aber noch Antheil zu nehmen vermag
an den Herzensgeſchichten liebender Paare, der wird dem Autor
durch die mancherlei Wirniſſe der Verwechslungen und Jnkog-
nito's bis zur glücklichen vierfachen Copulation gern und mit
Jntereſſe folgen. Denn derſelbe hat es verſtanden, die Hemm-
niſſe, die dem Glück der Liebenden ſich entgegenſtellen, geſchickt
aufzuthürmen und ebenſo launig zu beſeitigen. Das gegenſeitige
Verſteckenſpiel der Hauptperſonen führt zu freilich hie und da
etwas gewagten, aber faſt durchgängig ſehr komiſchen Situationen,
die denn auch vom Publikum weidlich belacht und beklatſcht
wurden, der Dialog iſt nicht ohne Witz und von einer auhei-
melnden Bonhomie durchzogen, die Charaktere endlich bieten
den Darſtellern überaus daunkbare Aufgaben, an die ſie, denn
auch offenbar mit Luſt und Eifer herangetreten waren. Unter
der bunten Geſellſchaft, welche der drollige Oberkellner Peter
Stripps in der goldenen Ameiſe unter ſeine Fittige genommen
hat, iſt der junge, lebensfrobe Fürſt die gewichtigſte Perſönlich-
keit. Herr Riünald ſtattete die Rolle ſowohl im Anfang
als „Emll Fürſt', wie als eheſtiftende Durchlaucht mit aller
ihm zu Gebote ſtehenden, gewinnenden Liebenswürdigkeit und
vornehme Gewandheit aus, zu der die gezierte
hohle Etiquette des nach unten hochmüthigen, des nach oben
ächerlich zpoien Oberhofmarſchalls, wie ſie Herr Friedrich
ſehr komiſch verkörperte, einen wirkungsvollen Gegenſa
bildete. Herr Rückert hatte in ſeinem Medizinalrath Sen ſt
einmal wieder eine jener aufgeregten, komiſchnNervöſen Väter-
rollen, für die er ein beſonderes Talent ſchon verſchiedentlich
an den Tag gelegt hat und wußte bei aller Aehnlichkeit mit
jenen früheren Figuren doch auch dieſe wieder anſprechend zu
individualiſiren. Für den ſehr glücklichen Kellnertypus den
der Autor in ſeinem Peter Stripps geſchaffen hat, war Herr
Schum acher mit ſeiner drolligen Beweglichkeit gerade der
rechte Mann. Er rief denn auch mit ſeinem ſtets dienſtbereiten
„Serviettenſchwenzer“ wiederholt lebhafte Heiterkeit hervor.
Ach Herr Hof mann als Dr. Wild, Herr Herold alsCabinetsſekretär, Herr Friedau als alte- Oberſt a. D., Herr
Brinkmann. als phlegmatiſcher Schellhorn, hochdeutſcher
Jochen Nüßler und nicht zuletzt Herr Do ß als fürſtlicher Be
amter verdienen anerkennende Frwär ung Von den Damen
nahm wieder Frau Adele Rinald-Pauli durch dieFeinheit und Dezenz ihres Spiels, und ihre ſym-
patiſch anmuthend Sprache für ſich ein. Jhre Prinzeſſin
Marie war uns doch lieber als ihre Maria Stuart; das feine
Converſationsſtück iſt für ſie der günſtigſte Wirkungskreis
Eutzückende Keckheit und Friſche gab wieder Frl. Schneider
ihrer Lucie und Frl. Dorsbach war eine ganz niedliche Babette.

ir zweifeln nicht, daß bei ſo vortrefflichem Enſemble „Durch-
lauchthaben geruht“ noch mehrere volle Häuſer bringen wird.

Martin Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Niemberg, 156. Nov. (Vom Schlage

wurde er die gung Ehefrau des Gufsbeſitzers P. in
Brachſtedt beim Butterwaſchen. Als ihre Kinder in das
Zimmer traten, fanden ſie die Mutter am Boden und zwar

eine Perſpektive auf ernſtre Dinge rechnet, der dürfte fich frei

mit dem Geſicht in einem Michnapf liegend vor. Die hittzu
kommenden Nachbarn konnten nur noch den Tod der Unglück-
lichen konſtatiren.

Zörbig, 16. Nov. (Gute Freunde.) Der in der
hieſigen Fabrik von Herrn Wagner Co. beſchäftigt geweſene Weber Karl Müller iſt h ſeit läugerer Zeit krar
und deshalb arbeitsunfähig, ſo daß er mit ſeiner Familie ihr
bittere Noth gerieth. Da traten in dieſen Tagen die Arbeiter
der gedachten Fabrik e men um ihrem Kameraden in pe-
kuniärer Hinſicht zu helſen. Die unter den Arbeitern veran
ſtaltete Sammlung ergab einen ziemlich reichen Ertrag der dem
hülfsbedürftigen Kameraden überreicht wurde. Als Anerkenn-
ung für dieſe Opferfreudigkeit bringen wir dieſes Beiſpiel echter
u auch an dieſer Stelle zu weiterer Kenntniß-
nahme.

Weißenfals, 17. Nov. (Abgeblitzt.) Ein uner
wartet jähes Ende nahm eine z dern einberufeue öffentliche
Verſammlung der Maler und Lackirer, in welcher Herr -Maler
Köhler aus Halle als Referent auftrat. Kaum hatte der
ſelbe begonnen, ſeinen ſozialdemokratiſchen Standpunkt zu prä
ziſiren, da verließen ſämmtliche Maler und Lackirer den Saal
und der Vortragende blieb mit einigen Schuhmachern und Ver-
W ter natürlich der unvermeidliche Herr Hoffmann-

eitz allein.n Düben, 17. Nov. (Conſervativer Verein.)
Am 30. November d. Nachmittags 3 Uhr findet in dem nahen
Wellaune eine Verſammlung des conſervativen Ver-
eins des Muldebezirks ſtatt, der wir einen recht zahl
reichen Beſuch wünſchen. Die vom Vorſitzenden der Vereins,
Herrn W er Schirmer-Neuhaus, aufgeſtellte
reichhaltige Tagesordnung enthält 1. Beſprechung über eine
Petition beir. die Bahn Düben- Stumsdorf. 2. EinLebensbild des Generalfeldmarſchall Grafen Moltke.
3. Einzelne ſoziale Fragen und 4. die ſoziale Frage und die
Mitarbeit des Chriſten an der Löſung derſelben. Als Redner
werden auftreten die Herren Oekonomierath von
Mendel-Halle, Paſtoren Simon-DTiefenſee und
Möbius-Groß-Liſſa. Nach der Verſammlung findet
muſikaliſche r ſtatt.Sachſenburg, 16. Nov. (Eine Salzquelle), die ſchon
vor 100 Jahren bekannt war und deren Muthungsrecht jetzt
Herr Kramer bierſelbſt erworben hat, wird nunmehr auf An
weiſung des Bergraths Roeſſemaun in Weißenfels erbohrt,
um ihre Ergiebigkeit bezüglich ihres Salz, Schwefel- und Eiſen
gehalts feſtzuſtellen. Jſt das Reſultat ein günſtiges, ſo wir
vorausſichtlich die Anlage eines Bades bald erfolgen.

Zum unbeſoldeten Stadtrath in Berlin,
wurde in der Stadtverordnetenverſammlung am 13. d. M. der
Ober-Amtmann Gerhard Struve gewählt. Herr Struve
welcher 1835 in Ummendorf bei Oſchersleben ge-
boren wurde, ſpätere längere Zeit die dortige Domäne be
wirthſchaftete urd ſeit faſt zwanzig Jahren in Berlin lebt, war

von 1867--1876 für Wir n undvon 1879--1882äfür Neuhaldensleben-Wolmirſtedt Mitglied des
Abgeordnetenhauſes und von 1877—1887 für Frankfurt-Lebus
Mitglied des Reichstages. Er gehörte zuerſt der national
liberalen Partei an, ſchied aber 1880 mit den übrigen ſog.
„Seceſſioniſten' aus ihr aus. Herr Struve, der der ſtädtiſchen
Verwaltung ſchon als Bürgerdeputirter der Park und Garten
verwaltung angehört, iſt gewählt, weil er Landwirth iſt und
den verſtorbenen Stadtrath Spielberg in der Verwaltung
der Rieſelfelder und des Central-Viehhbofes erſetzen ſoll.

Aus aller Welt.
Bozen, 10. Nov. (Fin Denkmal) erhält nun auch

der „Allg. Ztg.“ zu Folge, Peter Mahr, Wirth „an der Mahr“
bei Brixen, welchen die Franzoſen in Bozen am 22. Februar
1810 erſchoſſen. Das Grab befindet ſich auf dem ſogenannten
alten Freithof nahe der Stadtpfarrkirche, der ſchon ſeit 1824
nicht mehr als Begräbnißſtätte benutzt wird und ſeit mehreren
Jahren in eine Parkanlage umgewandelt worden iſt.

Brescia, 10, Nov. (Vogelmard.) Die „Lombardia“
enthält über die vor den Thoren von Brescia im Oktober d. J.
erlegten Wandervögel folgende Berechnung: Jm Ganzen wur
den 88 Eir. 92 Pſd. in Brescig an todten Vögeln auf den
Markt gebracht, 23 Ctr. mehr als 1889. Da unn zu 1 ks an
kleinen und großen Vögeln durchſchnittlich 4 Dutzend gehören,
ſo wurden allein in Brescia 35316 Dutzend oder 473792 Vögel
auf den Markt gebracht.

Paris, 11. Nov. (Die Geſchichte mit den ſpani
ſchen Kiſtereiſenden) hat ſich nun in folgender Weiſe auf
geklärt: Geſtern erſchien auf der Polizei ein Kaufmann Lagrange-
begleitet von einem Herrn Plaſſerot, welche erklärten, daß die,
Abſendung des lebenden Frachtſtückes lediglich auf einer Wette
beruhe, die Herr Lagrange in Barcelona mit einem dortigen
Kaufmann Dupuy eingegangen ſei. Lagrange habe in Barcelona
die Flora Angoulora und den Neger Perrez als trauerndes
Liebespaar getroffen und, von ihrem Schmerze gerührt, den
Entſchluß gefaßt, ſie nach Paris zu ſchaffen, ihnen dort Arbeit
zu geben und ſie dann zu verheirathen. Jn dem Gaſthofe, in
dem er abgeſtiegen ſei, habe er dieſen Plan erzählt und hinzu-
gefügt, daß es ſehr komiſch ſein würde, wenn man ſie als
Frachtſtück expedire. Dupuy habe ihm hierauf eine Wette von
5000 Fres. augeboten, das ihm das nicht gelingen werde, und
ſo ſei denn die Kiſtenreiſe unter Zuſtimmung der Reiſenden
ſelbſt und der Mutter der Flora vor ſich gegangen. Jn Hrleans
habe man einen Halt gemacht, Flora und, Perrez ausgepackt
und ihnen eine Nacht Ruhe gewährt, dann ſei die Reiſe wieder
in der Kiſte fortgeſetzt worden. Lagrange erbot ſich nun, das
Fahrgeld für die Beiden zu bezahlen, der Polizeikommiſſar ver
ſtand den etwas argen Scherz aber falſch und verhaftete La
grange und Plaſſerot unter der Anklage des Betruges, began-
en zum Nachtheil der Orleansbahn. So ſitzen ſie nun zuWieren in Nummer Sicher und gehen ihrer Beſtrafung ent

gegen wenn ſich die Orleansbahn nicht durch die angebotene
Bezahlung des Fahrgeldes rühren läßt und den Strafantrag
zurückzieht

Vermiſchtes.
Eine That rührender Kindesliebe hat eine in

Berlin lebende Näherin, Marie P., vollbracht. Das junge
und hübſche Mädchen, welches als Schneiderin in fremden
Häuſern näht und ſich wegen ihrer Geſchicklichkeit großer
Beliebtheit erfreut, hat für eine ſchwerkranke Mutter zu
ſorgen, deren Pflege die Geldmittel des Mädchens in den
letzten Tagen völlig erſchöpft hatte. Der letzte Werth
gegenſtand befindet ſich ſchon im Leihhauſe. Aber Nöthiges
mußte für die Mutter beſchafft werden. Da ließ ſich, ſo
erzählt die „Berl. Z.“, das brave Mädchen bei einem
Friſeur ihr prächtiges, goldblondes Haar abſchneiden, welches
ſtets die Bewunderung aller ihrer Bekannten erregte, und
verkaufte es dem Haarkünſtler zu einem Preiſe, der die
augenblickliche Noth ſofort linderte.

Als Prinz Friedrich Leopold am Donnerstag
Abend von Glienicke nach Potsdam fuhr, legte ſich, wie
der „Lok.Anz.“ meldet, der Wagen bei einer Biegung des
Weges zur Seite, ſo daß der Prinz anf die Straße ge
ſchleudert wurde. Er kam zum Glück ohne Verletzung davon,
während der Kutſcher verſchiedene Hautabſchürfungen erlitt.

Am Abende nach der Vermählung der Prinzeſſin
Viktoria wird die als Oberhofmeiſterin fungirende Freifrau
von Reiſchach das Strumpfband der hohen Braut
vertheilen. Da dieſe am preußiſchen Hofe althergebrachte
Sitte des Strumpfbandvertheileus Vielen kaum bekanp

4Knm öpfige Damen- Glacé-Aandschune, vorzügliche Qualität, in allen Farbep, 150 Pfg.
G nöpfiSK n öp i

Ferren-Handschuhe in GlIacé-, Wild- und Wasehleder, Vorzügliche Qualität, von 75 Pfg. an. 9
ge Dänis ehe Anandscehuhe, vorzügliche Qualität, in allen Farben 135 Pfg.
e Dänische Handschuhe, vorzügliche Qualitüt, in allen Farben, 1765 Pfg.
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Erſte Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ATTTTTTITheatet und Mut 7
Um das atte e e der Sag en

ſchen Oper in Amerit viſchen der bekar
Kunſt- Firma Goldmark u. Couried

bezwe deren i n o NewYork9 Rechtsſtreit entſponnen, deſſen a utau n kereſſe
entgegen ſieht. Er tere i 3 eintgeirfiuhborngs-recht r Wagnerfſche Oper in éinigren. Stägaten zubeſi wollte deshalb die nen des hen grin

in r gen einer S e geſtatten.wogegen a Einipxruch t o. De Nufführuug desen hat, wie a an b ort iterder wird,
thatſächlich Jeſſnden ohnedie Herren Gdidmark u Couwrted et worden wäre

ie Verwendung des fälligen Schiller ePreiſfſes dürtte T. o ſchreibt der B c einige Ueber
raſchung erregen Wie t den der Praſs Comniſſſion nahejt den Kreiſen verlautet v e m dem
Beſteher der Stiftungen der Precſ einemet e et ſt i rie i ür- die Bühne ſe en a d ung 1 ejammttvirken vertheitt art Wan der Hevſe! der die Ertheilung

des BVreiſes an Hermanif ermann jed lebhaft in einem
e Memorandum r Pit und e Maiorität znuf gegen vier Stimmen erzie tte, ben tigt, wie es heißine Aenderung des Stätten Dara atte welcher die Ver-

cheilung des Preifes jglichte, zu be
antragen. Der vierſtimmigen Minoxijät gegen die Prämürung
der „Ehre“ von Suderuganufu auch e St i men desGeneral Jntendauten Grafen Dochberg und königlichen
Schauer Dr. Devrient an.tdivig Anzengrusers Trauexſpiel Haud und Herz
das am Dinabend un Deutſchen Theater i Berlin zuin erſten
Male in Scene ging hat Kilen durdfchl gen den Erfolg
richt zu. errig gen. vermöcht. Es gebört zu den Stücken dies in
Anlage nnd e Ausführung veinlich berühteir ind dem Hörer
T rulich die Seele zerfleiſchen! Einzelne Scenen ſind jedoch
von hoher Srematiger Wirkung

nnd Ken Em m

2sm

Aus der e Sitzung des t a
an 15. Rovemnber.Jur verſtoſtenen Sonmet waren bekenntüch hierſelbſt über

eine hieſtgengroße Firma plötzlich Gerüchte gufgetäncht, des Jn
Ha ilts daß beſagte Firmagakkordertbabe, fich inZa lungen cküngen befinde welche Gerüthte in der
Stadt allgemeines Aufſehen Erregten, ſich aber alsbald als
qruundlos erwieſen hatten. Die r e t Firma er
mittelten mebrere Perſonen die der Verbreitiig bezw. Urbheber
e verdächtig waren. Die Bekeidigten
Hatten niui auf Grund ihrer Ermjttelingen Ptivatkläge aſge-
ſtellt und zwar zunächſt gegen 5 Verfonen, gegen die am Sönn-abend verk dandelt wurde. Als Angekkagte erfchieiten: T der
Kaufmann Heringun Knaunthim Geſchäft des e h dt zit der Gerichts inhold Stechites Conhtolt i anderen daſelbſt Angeſtelltenvollzieher Friedrich 3 der Sihea lter Friedrich e ber uhrerwäbntes Gerücht auſgeiore den allerdings nur
J et bier in d z Reſnhold Steckn er an e und mit darauggeknüpften Bemerkungen des Zweifels
geſtellt 4. der Priva inarin Hugo Gebttue hier tet Wahrheit. Betreff des Herrn Brotius ſtellte ſich heraus
Neſtauratenr Eruſt Peter hier. Sie wonfden äſchuidigt im de en in einen Geſpräch mit Pr. Oppenhefnerei e Man
Juni oder Juli d. J. in fehirng auf die ttläger eine telkaufsgeſchichte erzählt hatte, die in dem in Frage ſtehenden
uicht erweislich wahre Thatſache tebanpt u r. verbreitet zu
Haben welche ger n die Vrivpütkläger lich zu wachenund ſie in entlichen Mkoinnt ine Demerſten ſtatt p. n ward zur Laſt gelegt. in Geſchäft
von Sch önlicht zum Kanfin. Simon Sern aut geär a zur haben
za r R N. habe akkordirt“, welche Aeußerung
getha haben der Fetanate Angetldäte, beſtritt. ZeugeVedts ſagte aus. das Herr Kiauth ihn gefragt b er (Sernau)
das See gehört es was der Befrigte benht und
vie gegntng erhalten hatte: Da haben Sie doch wohl die

e F7nſtzut heilen Ob das in dieſem Geſpräch attgedentete Geld

Juch ichen

ſetzt einecTainieme an

er, aus Perſzbirs gebrlig r

Halle, Dienstag 18. November S

a dem Jnhalte nach r ten en, wußte der
Zeigermicht mehr Nach b e ähmeda nicht nach e Srat. t t igeklagte erwähute
Aeußerung noch dern Perſonen hatte verlanten laſſenerkannte der Gerich ighef Wuf'Freifprechnug mit der Mo
tivirung. r Aenßerung, digan i für ſich allerdings eine
Be id hier. nur tn Fraägeforin geſchehen ſet und
noch ſatze ſeitens des Augeklagtene eng v e Firma Mitthken vo rn wonach 3 o nichtermiefen, gen nan dabei vorh geigefen.

Dem Gexi c Diehe de öffentlich ne

an den

in zur e S er in n Reſtaurant unler zu älitwe ge Gäſten daſe löoſt eäußert haben

Firma N. N. hat einen ikkor d angebahnt undidr n Glänbigern 50 gebe Augeklagte beſtrittgleichfalls, ſich t S re t worden
in angedeut jerüchtnigt r wahr zu halten Die Beweit aufnahme ſtellte feſt, daß
4 Gäſte au einem eStammüijche gimf, Reichskanzler ſie b damals

Dt die eſegenheita unterhglten und den dazu gekommenen.an Geſpräch hineinge, ogelrhatten, wobei tihiger di e Er
la ung abgegeden, etwas davon gehört zu haben. Eſner der
a bekundete niherdem, daß Herr Diehge betreffs der 50
Prozent erwidert haben ſogar von einem geringern Prozentſatz
gehört zu haben dagegen konnte uicht ermittelt w ecden. ob der
Angttlagte damals auf Alfrage jener Gäſte oder ingeftagt fich
in Dereit Geſpräch gemiſcht. Jweifel über die Wahrheit des
Se chtes habe er abe ausgedrückt: die betreffenden

wärein übrigens von à des Unwahrheit des aufgetau ten Gerüchts ſberzeugt geweſen Es wurde aber
noch für nöthig Werachtet, betreffs dern Wahrbeit oder
Unwahrheil' in Rede ſtehenden Gerüchtes Kiarbeit zu a fern
wärüter Herr Bankier Lehmann als Zeuge bekundete, daD. auf Grund ſeiner Geſchäftsverbindung mit der betr. Firma h

KRätigenkönne, daß ihm keinertei Thattachen bezüglich bebanpteter
S8ablungsverlegenheiten jener Firma bekannt, vielmehr derene tdaben bei ihm in Bagrx und Effekten ſehr bedeutend ihr

edit allo ein völlig eageſicherter wäre. Aehnlich lanteſe die
Zeugenansſage des Bruders der Privaiktöger-« Rach alledem

würde der Angeklagte Dietze der öffentlichen Beleidigung ſchuldig
ernchtet und zu 20 Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurtbeilt,ſowie dem Seleidinten Publ likattonsbefnguis znerkanyt, Jn der

Begründung hieß es, daß der Angeklagte ſich micht vlos ſt der
Beſahnng des beſbrochenen Gerüchtes und der Bemerkung ich
habe davon gehört beganngt, andern auch noch von geringerm
BProzehtſotz alſo weniger als 50 geſprochen habe, wonach

u außer allem Zweifel.
e Fälle 3, 4 und 5 (Keil, Grotüts; Peter) wurden zuſammen et Alle drei Angek lagte ſollten die Außerung gethan

häbelt, die vetr Firma habe akkordirt: Anch dieſe Angeklagten
ſtellteſt in Abrede fich in ſolcher Weiſe geänßert zu haben, wo
a die Beweisaufuahme Folgendes exgab. Keil hatte in

ung achen ſüranuke aus den Gebi

ößere Anzahl von Perſonen
a oder 2 Tagen Haft verurtheilt Außer den s Fällen

richt zu veranmvorten haben.
werden ſich in Kürze noch eine

erſelden Angelegenheit vor
i der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.

Der Rachdruck unſerer en i nur git deutlicher Quellen
angabe geſtatket.

I Braunſchweig 16. 7 Der Bau eines Sana-kortums in Harz e 5 de ünbemittelke Lurgen-
ieten des derzogthums Braintſchweig

per wird
eit t jer Zeit von den

e geplänt. Die draunſchtdeitiſ hen un5 reußt e Staate et gierungen gaben in deknnister Vezſehung
h Zuſtcherungent gegebeh, daß das Jaſtandet dnmenUnteh n als geſichert. argefeden werden kann.

Plastfrage iſt man noch nut
Ueber

einig. doch ſcheint viel Aust vorbanden, den Jlecken Braunnkage als Ort des Siat zu wählen. Mit der decküng des Pröofeſſors Koch

ſteht die Gründungder Heilanſtalt zwar nicht inidirekfem Zu
ſammenhang doch wird das nete Verfahren mit d reilift-San ing, ſpezifüchen Exus vang w. wie r das

Sa: igt oriuii geplaut ſind. l Aue er gebracht
Die Dr de Gemüſegär r häben einſtiumigbeſchloſſen an den Reichstag eine Petitioun zu richten daß

friſches Gemüſe aller Art nit Ausughme von gKraur
während der Monate h F Mosi uit 30 Mk,, in denübrigen Monaten aber wtüe ſagt enetto Efugangstelt belegt werde. Die Petenten machen
geltend daß die Gemüſetreibereit in Deutſchland nur dann
weſentli h. geboden und wieder ebensfähig werden kann. penn
die Einfuhr ausländüch er einüſe durch einen Schittzoll tſchwert wird. ie Genntega in Münchens und DOnſſeldorfs
ſollen zum Anſchluß an dieſe Pekitien eingeladen werden.

Am einer Anſchkagsfänle in Erfarrt faad manin Sonnabend Morgen einen großen Zettel angeheſtet, auf dem
ich init rother Tüſte geſchrieben folgende beherzigenswertbe

Berſe Lefauden:
Die Dinnmen werden nicht alle

Daranf rechneten die Delegirten in Halle.

Was S hen t t eDas brauchten. ihre äfchen nicht zu wiſſen.Wenn die nur wacker zahlen und immer m Vorſch iſt wählen

An Hornig um den Binnd zu ſchmieren, ſoll es nicht fehlen
Wem ſie nur zu der Führer Heile
Noch lange viele 100000de führen am Narxreuſeiſe!“

und der Brovins
Aerzien beider 2
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Die Diglant-Maske.
Sein fünfzigjähritges Amtsfüubiläumals Kirchen Kaſſen-Rendant feierte in dieſen Tagen

der Bö i Ehriſtign Franke in Oberfaruſtedt,
Se. Majeſtät hatte ihm das Allg. Ehrenzeichen verlie en, dasdem Juni ilar en Ortsgeiſtlichen r wurde t der

J Kirckeſtkaſſe würde ihm ein Ge nk von 160 Mk. übergeben.r eiten Erfurt dergeſtern (Sonutag) ſtattfinden follte, iſt auf Sonntag 23. de
verſchoben worden.

W
Gerichtsgeitung.

Dresden 45. Nov. (Selten hat das gerichtliche
e geſchehen ſein follte, wobei aber nichts von jenen Ge
rücht geſprochen aeordene Hr. Grotius war vor Hr. P bei5 W it, die e ichte we iter u erzähleit). Gänſtig

Zeuge ine ne betreffs d errn Vater aus änfofern,S in eſſen Reſtarränt älerdinse Geſbrche b er das Gerücht
gehört worden micht gber, daß Herr Peter ſelbſt derg eichenAenße rungen gethan W ward klägeriſcherſetis die Privat

t S Her Peter zitückgezogen. Daun erfolgte Frei
King des e und Einſtellung des Verà treue bezſiglich des Herrn Peter Dagegen nurde Buch

Pilicht. als Bekannter des Geſchäfts inhabers N. N das t

fiet

Rachfpiel eines Verbrechens] das Gemüth der Zu
hörer ſoin Spannung erhalten, als die geſtern Abend
9 Uhr zu Ende gegangene elſſtündige Verhandlung des kal-chwurgerichts gegen den der ſchweren Grad und des

Verſich graue ten Fo u äegr FriedrichErnſt Opiß. Am Himmelfahristage, den W. Mai d. J. Nachmittags brach in dem fiscaliſchen, ſrüher zu Wilitärz vecen
beuntten Gebäude Hospitolylaß 6 ein gewaltiges Feuer aus
und verurſachte einen Brandſchaden von mindeſteng 60 000 o
Opit hatte indem niedergebranuten Gebäude 1885 ein Fourgmagazin errichtet und auf ihn lenkte ſich ſofort der Verda t

alter i dot Belei Sdiwing Wuldis Schindru und zuge der Brandſtiſtung. Die Sei des Siuellagten

ich
Warum ſoll ich gerade ich weun er wirklich umgebvatht worden iſt, was

ich gar nicht glaube nbtinvendig der Mörder ſein Eine völlig unbegründete
err Auitsrichter, ine eitnpörende UnterſtelliingVerinuthung,

daß Sie auf eine nichtsſagende Vermuthung hin einen ſo
gerade gegen mich erheben.

ruhig Sie haben ſich jetzt zu verantworten.“

Alſo eruftliche Auklage

„Was ich zu thun oder zu laſſen habe, iſt meine Sache bemerkte der Richter

Das ſoll ch erweiſen.“„Jn der That erſtaunlich,“ fuhr der Kri

den Droſſelbuſch gekommen weiß ich uicht, i
kam ja durch, da er zu Diekmarn wollte.

„Nein, da wählte er die Straße

Mörder?“
Gut alſo auf dem Rückwe t

ſoll heweffen, daß er todt iſt. u
Judeß ſchrieb der ch a einen Wink des A

was den Krüger ſichlich veridirrte, doch noch mehr aufbra
Blick haßglühend Von Einem ziin Anderen rollte.

er fort.

hte

„Es iſt dies nicht allein, nahm der Atntsrichter das Wort auf.
zertiſſtuer, an Krüger e Bohl gerichteter Zettel von Löb Meye

e 77 worden. 3jeder richtete d Krüger heftige den Kopf auf.Wohl möglich e e u zuweilen in
eſſen

mag dort auch ſchon Poa c darsnfein Mörder Be e a d
w. gene e t.u bat e her uhig.
die Vadachtsgr ünde erfahren,

e köntten chk. Amtsrichter hielt ine.

J t lauernb z hamiſch Aber wo iſt er öcht, ich der Aufforderung nachzukömmen-
ſehen Se ſo ſog Zeit re a z a dent gab aege zim Wer 8 d t geguete, g eſchätter Herr„Und wie kommen Sie zu der Se e el J Pofteilt nach dein Shatu
Droſſel buſch gefunden worden ſind D Das ſollte z

Merklich betreten

a ten es a rmee zSie ſagten Doch d euf vent
ſeil C ſuhr Bohl fort, und Blick glitt nach der Thüre

Wie der Papierfetzen in

aber leicht gari Löh Reyer

er den Wiſch bereit haben. Und das

Amtsrichters wieder eifriger

I mich a Wer kann gegenmit den d denn de

Alles zu läntr Zeit. Sie
a egen Sie vörliegen An Ge

Anſchuldigung veraütworten,Wrwat der Leichna a iſt, wollen z a ſagen

gereizt, ja zornig auf
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T.Der Küſter von

Jch bin erſtannt,
auexlichen Verdacht „Da muß es

der Verwüſtung der Boden
knickt und gebrochen, rings alles zertreten.

es vorgegangen, dort Einer darchgeſchleift worden ſein!“ fuhr der

Roman aus dem Heideland don Auguſt Becker-
derbämmt, das Gras zerſtampft, das Gebüſch ge

Horſt.

Oberförſter fork, indem er iſt einem Knüttel auf den Stumpf einer abgeſchnittenen
jungen Eiche ſtieß.

Der Richter ſah
Schwerenoth
mit Auſmerkſamkeit die Zerſtörung an. Allerdings ſchienhier ein Kalupf ſtattgefunden zu haben See e, welche der Oberförſter gilt zeigte

blutähuliche Schniußflecken und paß te gena
der Empörte, dem zumeiſt der Forſtfrevel e s He erz zu gehen ſchien, nochina

„Hler! Solch' Unfug in junger Pfla
ttesdienft Heckt, ſchunpft und prüge ſt ſich das jungeFangdem Nachmittagsge

Heiuigang, als leruten ſte's in der Kirche.
„Die Prügelei iſt alſo feſtgeſtellt
„Blutrünſtig haben ſie ſich gehauen,

haben ſie ſich gezaukt,

noth!“ſodaß ſein ſpähender

zu vem Eichenſchuitt. So bra ch deun

1s losa Unnühze Brut! Allſonntägtich nach

e Pact bein
Abert ich ſchreite ein, ſchaft

die Racker! Nöch über die Hei ide hinSeht der Küſter hat ſich darüber anfgehalten! Schwere-

rung

So äußerte ich, das Bändchen ins Ange faſſend, das loſe um ſeinen Rock

Auch ein
Hand iſt gn, der

den Droſf lbuſcs ünd

in Mord Jch

„Ah pah!“ erwid

„Wo?“

7 mag künt leid thun.
Anklage kennen.

m
De n. Zettel da

e Viſir:und r

richter!

n 5 Biict t f
h 101 Imir ühgekom gen

ab er an den Rück
zug de kg Hieb dann aber grimmig durchbrhtend auf dem r haften

Ja Uber nichts vom Droſſelbüſch,“ entgegnete dieſer dings ift S die
richtige Stelle; habe ich der dieſe noch die Zeit bezef net, wo dert Mord
ſtattgefunden. Das thaten Siech v t Bohl n en War doch nur vom t die Rede

Nicht daß äßte. Kutz wen zu Jhrer vorläufigen Feſtnahine genöthigt

Und anf den Wint des
r ein ſturmfeſter Mann, der Packan, während ein Kamerad ſich unter

anzte.

ichters trat einer der bereit gehaltenen
endarnten

und der Ankunft des

knopf geſchlüngen war.
tion üsch nie an Jhüen bemerkte

Soll mir aus der He de blten! nis was die
ſo iſt das endas für S Sis. Blut iſt gefkoffen, Uſterfäch bis vörnnött

g i
et erte diefer weiter driheid.eingeſchritten werden

Die Schrift des Brlichſtüch s war dieſelbe wie jeüe d der an ßeollen Mord
Weg die des vermißten

„Aber wie könmt's, alter Freund daß ich dieſe Decora-

dirte er. Der Küſter nß es Wein Somtägeſpaziergang
verloren haben, und mein Heide länfer Kriu udipe hal's vörhin gefunden.

erkimidigte ſich der Richter
De am Heideleun p. „Küſter Enders hat ſchon vergeblich datiach geſucht. Es

Als ich mich anbot, demſelben das Band zu überbrüigen gab es der Forſt
mann ber und àgſgte zugleich eiten a uderen Fuihbe de heſchütutte Stück eiiles Briefes.

betöte er. Hab den Kerl ſchon lang im
ewas, indel betrifft

H derr Amtsa

behalt' ich!

Ohne ein Wort du verlieren erklärte ſich etztertt d ſeine Halkierg e 6
eithiet t an lich nDe S beſchittiltee Bi Sſftne

ohl Wetten Fittes Fahent on me ich ger Sbuns thend

chabbes für Sabbath hrtrnr Biit ws Ric hter nur einen
deu Oberfötſter, ob velde Schrift kenle

Fort nach Horſt Es muß

e von Uklzen a
35 Kapitel.

Ein Verhör und feine Folgen
Der Stein war im Rollen, durch mich nicht mehr. aufzuhalten.

Zunächſt verbreitete ſich in Horſt die Kunde von blutigen Se mag khàä a 483
Richters, um Erhebungen anzuſtellen. So fiel es i

C
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waren zur Zeit des Brandes die denkbar inißlichſten. Wechſel ſtarb. Die Mutter eine Arbeiterfrau, hat nun noch ein gericht- Blauhnth in Leipzig. Kaufmann Edügrd Fritze in Mag bebürg
harrten der Einlöſung; eine Anzahl gefälſchter Wechſel, betreffs liches Verfahren wegen e Tötung zu gewärtigen, weil Elfenbeinſchnitzer Wilhelm Karl Jahn in Magdeburg-
deren Opitz im Laufe der Unterſuchung zu 2 Jahren Gefängniß ſie es au der nöthigen Aufſicht hatte fehlen laſſen.
verurtheilt wurde, circulirten, und unter dem Fußboden des Eine „fenſationelle“ Meldung bringt in einem Dele- emndenliſte
Contors, in welchem Opitz 12 Stunde vor Ausbruch des gramm ans Berlin die in Barcelona erſcheinende Zeitung El S. e eFeuers einige Zeit verweilt halte, entdeckte man Erde die mit Noticiero Univerſal“ in ihrer Nummer vom 9. d. M. die von hhbrinz Kaufmann Wolff aus Bordeaux, Löwen
Petroleum durchtränkt war, Abelches anſcheinend von dem Fuß einem dortigen Freunde dem B. T. übernittelt worden ſt er s Hamburg d lege Scheel aus Frank-
boden aus in das Erdreich gedrungen war. Mit der Vernrtheilung Das betreffende elegramut lantet nämlich in deutſcher Reber rt a M Renther, Meyer Gloganer aus Berlin, Böhmer aus
des Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus, 7 Jahren Ehrenrechts- tragung wie folgt e Auerbach, Kiehl, aus Hännover, Max Berghaus aus Brügge,verluſt und Stellung ünter Polizeiaufſicht fand die hochintereſ „Man verſichert daß der König der Belgier ſeine An Pannenkecker aus Düſſeldo Hellwich, Rudloff aus Magdebürg,
ſante Verhandlung ihren Abſchluß. S weſenheit in Berlin benuht hat, um den Banquier Bleichröder Schmidt aus Cöln. Hotelier C. t mit Frau aus Hamein.

J zum Ankauf des Kongöſtgates zu bewegen. Leopold II. hat Amtsrath von Zimmermann aus Salzmünde. Baronin von
dem beſagten Banquier angeboten ihn (Bleichröder) zum Socella, Mrs. Nuttall aus Dresden. Rentier Leauder ausKnrorte und Bäder. König des Kongo proklainiren zu laſſen, wenn er das Ge- r h Gra e fette rteufels a lphiä. re zur

Salzbrunn. Unſer im Sommer ſo belebter Kurort. ſ. ſchäft echt Ferdell aus Querturt. l Frau Sophie von Pröbſting,ält ſchon ſeit längeren Wochen feinen ſtets wiederkehrenden Da T. fügt hinzu So ganz ernſthaft das eitirte Baroneſſe Grävenitz aus Rußland Rittergutsbeſitzer Wünningnen und nichts erinnert augenblicklich an das fröhliche ſwaniſche Blatt! Der Herr Einſender der hueſterg Zeitung, aus Mölbis, von Anemüller aſis Thierbach. Scherz aus Kränzlin
Treiben während der Sompiermongate. Faſt ſcheint es, als ſei en in Bareelong etäblirter Berliner ſchließt ſeiten Begleitbrief Hucho aus Vorshoff, Boether aus Schieferhof. Bureau Cbe
in Salzbrunm von der heneit gänzlich vergeſſen, doch f mit der folgenden launigen Bemerkung: ne Liebe, daun anker Vertrag teferendar Gauſe aus
wird der aufmerkſame Beobachter bald eines Anderen belehrt t einen P roluriſten ſür-ſeinen Kongoſtagt braucht. würde Naumburg Kanfiant Becker aus Paris. in
Zahlreiche mit gefüllten Brunnenflaſchen ſchwer beladene Fracht- ich Sie bitten, mich beſtens zu empfehlen. Es lebe der Humor!“ dte Stad Famburs t Fabrikant Böhme nebſt Gemahlin
wagen, meiſt ſtattliche Viererzüge bewegen ſich in bedächtigem Aus einem ſeltſamen Betpeggrunde machte in dieſer aits Rieſä a d. Elbe. 9 kiitier Chemnitz nebſt Gemahlin, Rud-
Tempo die Dorſſtraße entlang, nach dem Bahnhofe woſeloſt ge Woche ein Bauer des nahe bei Spandan, an der Hamburger Chemnitz nebſt Fräulein t „aus Hamburg. Ritterguts-
ſchäftige Hände der ſehr froſtigen Wagre ein warmes Slroh Bahn belegenen Dörfes Scegefeld ſeinem Leben gewaltſam ein beſiber Rücker aus. Dieckbof in Holſtein Stabsarzt Dr. Lobelius
lager in gedeckten Eiſenbahnwaggons für die oft weite Reiſe Ende. Derſelbe hatſe, nachdem die Eltern verſtörden waren, gus Soeſt. Oberinſpektor Köbb aus Hainöver. Lts. der Reß
bereiten Wohl nur wenige, ouch ſelbſt. der Salzbrunn regel- mehrere Jahre ganeinſchaftlirn mit ſeiner Schweſter die Wirth Brandt aus Trebitz Be rein us Merbitz Bellſtedt aus
mäßig beſuchenden Kurgäſte haben eine Ahnung davon, in welch' Fbaft, geführt. Kürzlich faßte nun Letztere den Entſchluß, zu Roſtock. Chemiker n VBorke aus Breslau. Dr. Schark-Sommer
ungehenren Mengen unſere Quellen auswärts getrunken ſwerden, beirathen, und die Hochzeit würde auf den nächſten Monat an aus Liverpool. Fabrikdirektoren Majert aus Siegen. Gentner
geſchieht ja der Hauptverſand zu der für unſeren Kurort ſoſift beraumt. Dieſen Tag glaubte der Bruder jedoch nicht erleben aus Piesdorf. üweliere Kreiß. Hirſch aus Hanau. Landwirth
tkodten Zeit, im zeiligen Frühjohr und ſpäten Herbſtt Thar- zu können. Er hatte gehofft die Schweſter würde ihr Leben- Strauß aus Amfirth. Wahnſchaffe aus Warsleben. Kaufmannſächlich iſt bereits ſeit vielen Jahren der Verbrauch der Quellen Jang mit ihm, einem Junggelellen, u der elterlichen Wirtſchaft. Winkler aus Haunau g. M. Grabley aus Wöolfenbüttel. Posner
hier am Ort ein vent geringerer gegenüber dem ſich Keiben, ſo daß dieſe ngrtheit blieb. Als nun aber doch der aus Pforzheim. Herrin aus Rixheim. Schwertuer ans Schnee
rapid ſteigernden auswärtigen Conſum, namentlich der Kronen Zeitviunkt herännahte, an, welchem er mit der Schweſter das berg i. Schl. Süßer ans Frankfurt a. M.. Tzetſche aus Leipzig,
quelle. Es bleibt wirklich bewundernswerth, in welch' verhält Erbe theilen mußte, da wurde er von Verzweſſlung gevackt. Exichſon aus Dresden, Goldſtein ans Breslau. Levin, Thoreb,
ißmäbig kurzer Zeit ſich gerade dieſer Brunnen in ſaſt ſämmt. Der erſt 31 Jahre alte Mann ging auf den Vöden ſeines Waſſermann) ans WBerlin, Küchen aus Bieleſeld.

lichen eiviliſirten Ländern der Welt eingeführt hat, beträgt doch Wohnhauſes und erhängte ſich. 7

JJ

e

158 159daß ſich beim Ortsſchulzen auch der Vogt und ein Gerichtsſchreiber nehſt zwei „Alles möglich,“ verſetzte der Krüger ruhig. „Doch wäre ich wohl etwas
Gendarmen einfanden. Zeugen wurden vorgeladen, auch Heinrich Peterſen, der davon inne geworden.“
Lehrer von Altenhagen. „Vielleicht waren Sie in der Nacht nicht daheim,“ warf der Richter hin.Die Fehden des jungen Landvolkes mit der Wendenjugend jenſeit der Heide „Wo ſoll ich denn geweſen ſein?“ äußerte Bohl, mißtrauiſch lachend. „Jm
hatten früher wohl zu blutigen Händeln beim Heimgang aus der Kirche geführt. Bett.“
Doch war von ſolchen aus jüngſter Zeit nichts ruchbar geworden. Gleich die „Man hat Sie übrigens mit Tagesanbruch über's Moor heimkehren ſehen,erſten Bekundungen ergaben denn auch, daß es ſich nur um ünerhebliche Neckereien und zwar in einer Verfeſſung, als hätten Sie die Nacht außerhalb des Hauſes

e habe, daß keine Schläge, kein Hieb gefallen, auch kein beſonderer Wald- zugebracht.“
revel begangen, geſchweige denn ein Verwundeter davongeſchleppt worden ſei. Das brachte den Krüger jedoch keineswegs außer Faſſung.

Gleichwohl dauerte das Zeugenverhör fort. Da mußte uoch Beſonderes vor „Jch. mache mir Sonntags früh gerne Bewegung,“ ſagte er.

liegen. „Hatten Sie nicht an Löb Meyer geſchrieben reiAls Krüger Bohl vernommen wurde, bei welchem einige jener Burſchen „Ja, ſchon mehrmals. Wir hätten öſters Geſchäfte.
Sonntags eingekehrt waren, lantete deſſen Ausſage dahin, daß die jungen Leute „Geldgeſchäfte?“ un
allerdings ſchon im Kruge etwas angetrunken und raufluſtig geweſen ſeien; doch „Auch dies,“ bemerkte Bohl rnhig. „Aber, mein Herr Amisrichter, rn Sie
könne er ſich des Einzelnen nicht mehr entſinnen. mir doch warum Sie mich in dieſer Weiſe vernehmen und wo Sie hin

Hierüber ſein Bedanern äußernd, den Krüger ruhig ins Auge faſſend, bemerkte zielen.
der Richter: „Darnach zu fragen, haben Sie allerdings ein Recht,“ entgeguete Amtsrichter„Anus allen übrigen Ausſagen erhellt nichts Erhebliches. So viel ſcheint er- Franke. Seit Sonnabend da Löb Meyer Diekmann's Hof verließ, um ſich in
wieſen, daß von den jungen Burſchen keiner verwundet wurde. Nun iſt aber eine den Krug nach Horſt zu begeben, wird er vermißt.“
blutige Keule im Gehölz gefunden worden. Die angeklebten Haare denten auf „Aber, wo ſoll er denn ſtecken n
ein Verbrechen. Was ſoll man hiervon denken Bohl?“ „Das möcht' ich eben von Jhnen hören.

„Habe keine Ahnung!“ antwortete dieſer nach einer Weile gelaſſen und breitete „Wie kann ich's wiſſen? Und inwiefern macht man mich dafür verant
dabei die Arme zur Bekräftigung aus, daß er wirklich keine Ahnnng habe. Doch wortlich?“ B man

i glitt ſein ſonſt entſchloſſener Blick unſtät bei Seite. „Eine beſtimmte Anzeige iſt eingelaufen, daß Meyer in jener Nacht ermordet
„Sagen Sie, Bohl,“ erkundigte ſich jetzt der Richter beiſänfig, „wo nnr Löb worden ſei, und als einer ſeiner Mörder würden Sie bezeichnet

Meyer geblieben iſt?“ t Wieder flog es fahl über des Krügers Antlitz. Dann aber lachte er jäh auf.
So ſehr ſich Bohl in der Gewalt hatte, verfärbteTer ſich, ſtellte dann aber „Es iſt zum Lächen!“ meinte er, indem er ſich ausweichenden Blickes mit

vie Gegenfrage: der Hand durch ſeinen rothen Halsbart fuhr. „Rein lächerlichl„Ja, wird denn Löb überhaupt vermißt?“ „Jch hoffe ſelbſt,“ ſprach der Amtsrichter ernſt, „daß es ger gelinge, den
„Seit einigen Tagen Verdacht als falſchen zu erweiſen. Indeſſen fehlt es nicht an Jndieien, welche die„Hin!“ ließ ſich Bohl vernehmen. Und ſein verſteckt lanernder Blick ward Anzeige beſtätigen. e a ein i

feſt. Die zuſammenengekniffenen Lippen gaben ihm vollends den Ausdruck eines „Welche denn?“ e
Mannes, der auf ſeiner Hut iſt, jedoch ſeinen Entſchluß gefaßt hat. „Einige ſind ſchon erwähnt. Er war auf dem Wes- nach Jhrer Herberge

der Verſand der Kronenquelle ſchon in dieſen Jahre, dem
zehnten Verſandjahre überhaupt, annähernd 1 Million Flaſchen.
Kein Wunder, daß den Erfolge, welche die Kroönenguelle
lediglich ihrer prömpten Wirkung gegen die Gicht, ſowie Nieren- Der Kaffeeranuſchl' A. „So au Unſinn Jetzt

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vom 14. Noveniber.

Anfgeboten: Der Vocomotivheizer Friedrich Flächsner,
und Blaſenleiden, Grics- und Stelnkeſchwerden e oiwie i bat's ſo an Profeſſor auffabracht. daß der Kaffee a Berauſch- Erfurt und Anng Neumann, Pfännerhöbe 9. J Der Schneider

um geringſten Theile i probt keit i ungsmittel wär'. Js dös net z'dumm?“zum geringſten Theile ihrer erprobten Haltbarkeit in Flaſchen V ten büg d
und zu größten Anſtrengungen herausfordern. Ganz abgeſehen ſ hab', uehm“ i allemtal noch an Kaffee, und akkurat ſpür' i an
füllung verdankt, andere Quellenverwalfungen lüſtern machen

von dem wenig ergquicklichen Weiſſtreite unter den hieſigen fürſt- Ranſch drauf.
lichen und nichtfürftlichen Quellen gehört es allgemach zum T Aeb.
Programm faſt ſämmtlicher neueren Briimenſchriften, anglytiſche richtet jetzt in allen HauVergleiche mit der hieſigen Kronenquelle anzuſtellen, um wo Zweiter Reiſer: veot Was
möglich och größere Vorzüge eines Brumnens bei dieſem oder eine ſolche Unmeige von Filialen in allen

Uebertrumpft.

B. O, vitt' ſchön, Ernſt Fleiſchhauer, Jägerplatz 12 und Einma Renz, Magdebur-
Wenn i meine 12 Krügel trinken gerſtraße 10.

Eheſchließnugen: Der Böttcher Oswald Titze und Martha
Schule, Steinweg 41. Der Schneider Heinr. Speck, Spitze 6

Erſter Reiſender: „Unſer Hans und Miing Neßler, Poſtſtraße 16.
ptſtädten der Welt Filialen ein.as will das ſagen? Unſer Hans bat Brauhansgaſſe 21.

Geboren: Dein Zimmermann Wilhelm Gittel 1. T. Jda,
Dem Handarbeiter Max Potz T. T.

Weltgegenden, daß Erneſtine Martha Anna Bäckergaſſe 4. Dein Handarbeiter
jenem Leiden herauszukonſtruiren. Dieſe Thatſache ſpricht allein wir immer erſt bei der Juventur merken wenn ein paar davon Julius Alke 1. T. Frieda, EntbeJnſtitut. 2unehel. S.
ſchon ſehr für die Solzbrunner Kronenquelle, welche, unter eingegangen ſind!“
Leitung des Hausarztes angewandt, wohl ſelten ihre Wirkung
verſagt!

Vermiſchtes.

tbeilung über eine
größten Petersburger „Sportsmänninnen“, abgeſchloſſen ſein ſchlank Nehmer.
ſoll. Die beiden „Damen“ wetteten, nämlich, während des
ganzen laufenden Winters, gleichviel bei welchein Wetter, aus Sr ab Amſterdam
chließlich nur zu Pferde, ihre Wohnungen zu verlaſſen, und Magdeburg, 390

zwar nach Männerart reitend.

kehr übergebenen Telegraphenlinie Berlin- Rom war ein Guick- Erdnußknchen und

prinzen von Jtalien. Der Kronprinz erwiederte da
unter dem Ausdruck ſeiner innigſten perſönlichen Freundſchaft

Eiuen ſchrecklichen Tod durch

Verwandte befanden ſich mit dem Kinde, welches umherſpielte,

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.

r et eng Weh h y evon G. u. O. Lüders.) Hambürg, den 15. November. Die ſtr 7. Des Ti i WiS Eine Damenwette. Wir überlaſſen dem „Petba. Liſtok“ Umſäße in Kraftfuttermitteln waren in den letzten 8 Tagen ſehr t Zt. ars, Guſtav Srzmidt Se ehe Aus u
die Verantwortung für die Richtigkeit der nachſtehenden Mit groß. Seewärts angekommene beträchtliche Quantitäten Baum Schliack S. Friedrich 6 M. Geiſtſtraße 15.

Reisfuttermehl 25 bis 6.25 ab Hamburg 425 bis
und Antwerpen, 3.90 bis 6,75 ab

bis 5,75 ab London und Liverpool Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 5.75 ab Hamburg u. Stettin,

Die erſte Depeſche auf der neuen, nunmehr dem Ver 5,75 bis 6, e Getrockuete BiertreberA4,75 bis 5,25,

ß i rdnußmehl e 6,70 bwunſch Telegramm Koiſer Wilhelms am Geburtstag des Krön- kuchen und Baumwollſaatmehl 6,10 bis 7.20. Cocösnitßkuchen Wetterſelbe ſofort und Cocosunßmehl 5,75 bis 8, Palmkernkuchen und Palin-

I nnehel. T.
„Geſtorben: Des Maſchinenführers Otto Höpfner S. Paul

Fritz 3 T., Unterberg 4/5. Der Schloſſer Hermann Brüm-
mer 20 J-, Diakoniſſenhaus. Der Landwirth Karl Friedrich
48 J., Klinik. Der Photograph. Eduard Löbener 28 J.
Merſeburgerſtraße 1737 Antonie Duvalt 18 J. Merſeburger-

Des Fleiſchermeiſters Paul1 J., Schwetſchkeſtraße 15.

i Der Schloſſer-Wette, welche angeblich zwiſchen zwei der wollſgatmehl und Reisfüttermehl fanden bei anziehenden Preiſen meiſter Wilhelm Malchow 52 J. Karlſtraße 28. 1 unehel,
todtgeb. S.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſeufrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

iertrel Erfurt, 15. November. Wir halten aüch in dieſer Woche
is 825, Baumwollfagt in Anbetracht der vorgeſchrittenen Jahreszeit recht mildes, ſchönes

Jm Getreidegeſchäſt erhielt ſich feſte Stimmung bei gut
kernmehl 5, bis 5.75, Rapskuchen 5,40 bis 6,25, Mais, behaupteten Preiſen, beſonders für Roggen, welcher ſelbſt überen Verbrühen erlitt in verzollt 6 bis 710, Weizenkleie 4,80 bis 5.50, 9

Spandau ein eineinhalbjähriges Kind. Die Mutter und eine 4,70 bis 5, ab Hamburg pro 50 Kilo.
koggenkleie Nötiz bezahlt wurde.W Hülſenfrüchte in guten Qualitäten regere Frage

Weizen 175--186, Roggen 182-—188, Gerſte 160
in der Küche. Plötzlich näherte ſich das Kleine unbemerkt dem
Kochheerde, auf deſſen Rand ein Topf ſiedend heißen Waſſers
ſtand. Das Kind. riß das Gefäß um und wurde von der
körper ſo furchtbare Brandwunden, daß es nach wenigen Stunden

„Jhre Frage, Herr Amtsrichter,“ begann er dann, „häbe ich mir am Abend
vor Sonntag auch vorgelegt: wo bleibt Herr Meyer?“

„Sie erwarteten ihn alſo noch in der Nacht
„Allerdings. Er ſtellte die Möglichkeit ſeiner Rückkunft in Ausſicht. Als er

aber um zehn in der Nacht noch nicht da war ein Gewitker ſtand am Himmel
machte ich Feierabend. Er hatte wohl vorgezogen, anderswo zu übernachten

oder ſich gleich auf den Weg nach Uelzen zurückgemacht.“
„Beides iſt nicht der Fall.“
„„So? Mun, dann mag er in Geſchäften weitergereiſt ſein. Der Man iſt faſt

immer draußen auf dem Handel, hat keine Ruhe daheim.“
„Allein Meyer iſt noch abends nach zehn Uhr von Diekmaun's Hof wegge

gangen mit dem Vorſatz, bei Jhuen zu übernachten.“
„Unbegreiflich!“ erwiderte der Krüger. „Jch hab ihn nie wieder geſehen.

Wahrſcheinlich, daß er, als kein Licht mehr im Krug brannte, vorüberging.“
„Bevor er mit Geld in der Taſche ſich in der Nacht hierzu entſchloſſen, würde er

doch wohl am Kruge gepocht haben, da es ja noch nicht zu ſpät wax, um Einlaß
zu begehren,“

Conenrsfachen und Zahlnngsſtockungen.

as Tr Concurs-Exöffnun gen. Fabrikant Robert Melzer Erbſen, gelb. n grün 17--20, do. Victoria
Flüſſigkeit überſchüttet. Es erlitt beſonders am Kopf und Ober in Borſtendorf (Augnſtusbur Fl

Senkel in Untermhaus (Gera). Kleiderhändler

--190, Hafer 140--147, Raps 250--265, Dotter 220
-230. Lein 235--250 per 1000 kg. Mohn, blaul Je

Linſen

i. S.) Fleiſchermeiſter Julius 1828, Bohnen, weiß 20 22, Feldbohnen 14,50Carl Moritz 15,50, Wicken 1617. per 100 kg.
W W e

und ward nicht wieder geſehen.“
„Nun, er kam nicht wieder unter mein Dach,“ verſicherte der Krüger mit eini

ger Feſtigkeit. „Und ich will der Mörder ſein, wenn's nicht wahr iſt.
„Er ſcheint vorher den Tod gefunden zu haben.

„Aber was ginge das mich an!“ Gart„An der wahrſcheinlichen Mordſtelle iſt ein Briefumſchlag mit ſeiner Adreſſe
von Jhrer Hand gefunden wörden,“ bemerkte der Amtsrichter und zeigte das Frag
ment. „Häben Sie das geſchrieben t

„Mag ſein. Und weiter J„Sie befanden ſich in der Nacht außerhalb.“

„Wer ſagt das?“ 90„Sie ſelbſt haben es beſtätigt.“
„Jch?. Sprach ich doch von einem Morgenſpaziergang. Wie koilut' ich

wiſſen, daß jemand nachts gegen elf Uhr umgebracht wörden!“
Der Auntsrichter flüſterte dem Actuar etwas zu, und als dieſer eifrig ſahrieb,

warf der Krüger einen ſcharfen Blick nach dem Schreiber, fuhr dang
aber. da er ſichtlich eine Verlegenheit zu verwinden hätte, heſtig auf

e



Zweite Belege zu e 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlag

IIe: e
Vabriicat, nüüberiro ren in

Güte Reinheit öelehleit Nohbeeschugeh un

i. 2,20, 2,60, 3, 20 h g.e von Fr. David
Geiststr. i narkt 9 Mühlweg u-

o in S
gegr. 1343. Jnhaber: Otto Rlau,Große nirichſtraße 57, Fernſprecher 117.

Beſtellihigen, von

Kaiſer und Himmelſpeiſen e.
Tafelanuffätze,

Thee und Kaffeegebäct

Münchner Kincll
aus derActieubrawerei Zum Mindl in München,

Allein auf dem Feſtplatz“ des X. Deutſchen Bundesſchießen in
Berlin verzapft und mit großem Beifall aufgenommen empfiehlt
in bekannter feinſter Qua ität in Gebinden und Flaſchen

E. C ue, Bölbergasse 2an der grossen Virienstr. Wernep echer Nr. 238.
NB. Preisliſte zu meinen a diverſ. Bieren iſt in meinem

Contor zu haben auch auf Wunſch franeo zugeſandt. [383

Poiehehalen

Neun reuovirte comfortäbel eingerichtete

Lokalitäten.
Großer Tanzſagl mit CTheaterbühne u. Heſellſchaftszimmern

für Vereine h Familienfeſte, Verſammlungen.Heizbare Kegelbabhit, franzöſiſches Billard
Um freundlichen Zuſpruch bittet 1076
er Ah r Wuchererſtr. 26.

WucheMuche

rrer

rerReichhaltige Aewan von Ronhoſten
11825]

unter anderenPorzellan
d trübe e tW

h em Sconrt r
Rönigl. Snen. Molieterant,

iher n Sorge.
2024

Wioren
in weiss, ereme und bunt,

Aeutaehe, ſranz. und engl. Fabrikate
S grösster Auswanl.,

Halle a. SLeipzigerſtraße 8788.

F. A. Schütz.

akao

Wuchererstr. Bee

Corditorei und Frucht ConſerbenFabrit

Enyſehle zur Winterſagiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen Fabrikate.

Gerroreg u em
in den neueſten Forinen ſind von vorzüglichſtem Geſchmack, die beliebten

gefrorenen m Fürſt-Pückler, Ananas Pompen,
Bäiiiluchen u. Maeroneunberge, ff. Torten, bunte Schüſſeln, S

Restaurant Pürstenhof.
werden in allbekannt Huglität gefertigt.

Fr. Ehrenberg
p

Halle 18. November 1890.
Diſo Vlatt vi in den, die Sinn Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Coweme Eisleben und Schkendih

h in d a Iſſrenden e

aus

Söhne.

(329

viele l
R

des V

Jeutsche Schokoladen
ein Kakao und Zucker versehen mit den gesetzeh geschützten NMarlerbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche rigen durch amtiehes

ehemisehe Unterauchungsstellen überwacſttes Fabrikat gewilrleisten und welche
bei gleichen Preisen an Giite die s0 sehr gepriege lübertreffen, empfehlt die ep nen Rislün ichen Fabrikate

Schokoladenfabrik von Fr. David be
Geistetr Markt 19, in h

gegr. 1843

(1613

Hotel u. Reſtanraut-

Eipfehlungen.

IIötel Stadt Hamburg.

S Halle a. 8.
a Gegenüber der Poſt Vg. Nibe des Theaters und der Klimfen.

Hötelersten Ranges.
F. Achtelsetter.Note zum Kronprinz.
m Halle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten 3 i

jeder Beziehung [160L. wieper.

Central-lIlötel.
Direkte PferdebahnVerbindung

mit dem Bahnhofe.Ceschüſtsreisenden des. empfohlen.

Sovlide Pro
Weber.lHlötel Stadt Worin

Halle a. Leipjigerſtraße 47.
Ganz naheder Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
hege bedentend vergr. Hotelbei mäß. Preiſen Jetzt ſtark beſ. von

ne „Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit e hie

Nesse.

Wiener Café,Halle a. Maldeburderztr. I.
Elektxriſch beleuchtet, r

net Zwel Minuten vom Bahuhofe-
W. Nowalk, Cafétier.

HRenelt's
Den tsoheos SoVornehmſtes Reſtaurant ſrryg

der Stadt walle. türBeste Bezugsquelle i
I. Holl. Austern.Deutſche engliſche in franzöſiſche

eheGrün's
Wein Restaurant

Halle a. S., Rath hansgaſe v

Beſt renommirt.
See keit erſtenW. Pörtzel.
o Kögtaradt Range

„Stadtkoch
Halle a. S,, Leipzigerstr.Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. [1379

KRalle a. S. Am Markt.

Menu- u. Tischkarten als Molthe.

geöffe ſa I

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henzes Hötel.

Halle a. S. Frankenstrasse 6,(3 Minuten von der Bahn).

I [Comfortable Logir zimmer 1 450.
Vorzügliche Betieu.

Specrial Ausſchank des Pſchorrbränu.

Paul Schinidt.

I Wotel Stadt herlin,
Dienſtag, 18. November,

Vernsprecher 444.
Maupdeburgerſtraße,

in allernächſter u der Bähn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Mittagstiſch von 123 Uhr.W. Ritunusen.

Prinz Oarl.
Donnerſtag den 20. November,
Grosses Concert,

ausgeführt von der Kapelle des Mag e

bürg. Füſ.-Reg. Nr. 36 und dem Hall.
Stadt und Thegter-Orcheſters, unter
ab wechſelnder Leitung des Kgl. Muſik

muſik- Direktors W. Halle. [2048
Orcheſter 80 Muſiker.
Programm in der nächſten Annouce.

22 Pillets wie bekannt.

Hente Mon-

Vortrag
im Börſenſaale.

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer

von [1889
W. Assmann,
gr. Vlrichstr.27 Hahleas. gr. Vhrichstr.

empfiehltBiere und Weine und außer

gewöhnlich billige Speiſekarte.

Victoria Theater.
Montag, den 17. Noveinber 1890

Blte Gastspiel mender Driginat Wiener Zinocrinnen

Die peiden Camülen.
Original Luſtſpiel in 3 Aufzügen.
Zeiſtgo, den 18. November 1890

Blite Gastspiel am
u

S an in Coſtümes)
owie

am Sie weiss Etwas! enSchwank in 4 Akten von R. u
Anfang 8 Uhr. Die Directivn.

Dienstäg, den 18. Növember.
66. Vorſt. 13. Vorſt. außer Abonnem.

Meissener Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt
einem Vorſpiel von Je Golinelli.
Muſik von Hellmesberger jun,

Pruie Balletmeiſter Golmelli.
Perſonen des Vorſpiels:Ehrenfried Alteröra

v. Tſchirnhauſen, Nar u. Phikoſoph H. Bachmann.
W Friedr. Boettger,

l. L. Hofmann.deDer Farinigs. J. Zimmermann

Ein ſt

sohlachtefest

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

ſchu4) bendes Bild“

Direktors O- Wiegert u. des Stadt

er T Wiener Säugerinnen

StadtTheater.

r F Runge
Die Göttinſ des Goldes V. Dorbach.
Die Göttin d. Ruhmes M. Fauſt.

Soldaten.
Ort der Hapdlung. Ein Gemach in

der Venusbaſtei rühl'ſche Terraſſe)
in Dresden.

Perſonen des Ballets:
Der König C. Rückert.Saſdedlhe, Kanzler A. Schöne.
Wie Waälter, Graf
P Tſchirnhanuſen H. BachmannJoh. Friedr. Boettger L L. Hofmann.

et hof Flemmingg öfmarſche eeercter.
erſ Hofjägermeiſter.

Der Schloßhauptmann.
IKammerherr.

Kagmnterſünker
Lakaien, Hirt pite und Hofdiener

iziere und Garden.Ort de Handlung: Ein Saal des
Jagdſchloſſes Moritzburg

Zeit: 1707, mehrere Monate nach dem
Vorſpiel.

Vorkommende Tänze und Aufzüne
arräng. v. Walletmeiſter J. Golinellk.
leb ude Filder entworfen vom Maler

Lucas von Cranach.e ausgelührt von Hohus
udolph u. dem Corps de Ballet

3 „Anſzug des Muſikcorps (Rococo).
„Gavotte der Zwiebelmüſter“, ge-
t von 24 Elevinnen d. Ballet-

aus „Die fünß
Sinne Das Gefühl.

5) Tanz der Pagoden und Japauer
mit Meißner Muſikantinunen“ (Ro-
coco), ausgef. von A. Dalwig O.
Brand, F. Ebert u. E. Siebert,
degleitet von dem Corps de Ballet
„Lebende Blumen:
Roſe e H. Rüdolph.
Winde Angelns.H. Schmidt.Goldregen W Wachter.

Mohnblüme
Päarroth.
Hruby-

S. Riedek.
Bulterblume. S mann.

R. Rieck.Be ilhen Schumann.
Marquerite J. Kießwetter
e l e E. Gerland.

6)

48 Schöiſe.

R. Leo
Herbſtzeitloſe 43: eng

7) „Lebendes Bild“: Schäfer undSchäferin(J Schueider, A. Herold
„Komiſche Meiner Figuren“ dar-
geſtellt von den Figuranten.
„Großer Schluß Tanz“, ausgef-
von 100 Perſonen.
„Lebendes Bild“: Die Göttinen d.
Ruhmes und des Goldes huldigen
der Germania

„Große Schlußgruppe“
Bettler: H. Hruby.)Nach dem Vallet findet eine größere

Panſe ſtatt.Der erlänternde Text n. „Meißner
Porzellan iſt für 30 an der Kaſſezu haben

8)

9)

10)

(Amor als

Hierauf:Durehlaueht haben geruht,
Luſtſpiel in 4. Akten v. griß Brentauo.

PerſonenJoſias v. Dittmizgen.
Oberhofmarſchall

Lucie, ſeine Tochter
R. Friedrich.J. Schneider.

Fran v. Oſten, Cabi-
netsſtcretär A. Herold

Marie A. Rinald.Gräfin Saldern a G Mahr.
Emnil, Fürſt. J Rinald.Guſtav Wild, Dr. med. V. Hofmann.Jak. Senft, Medieinal

Rath c Rückert.Eliſe, ine Frau E. Friedau.
7 Franzista, Tochter M. Fauſt.

Stürmer, Maſor a. D. E. Friedau
Schellhorn Wirth zur

goldenen Ameiſe. C. Brinkmann.
Peter Stripps ſein

Fackotum A. Schumacher.Babetta Simſen, ſeine
Wirthſchafterin L. Dorbäch.

Bolzmann, fürſtlicher
Kammerdiener C. Markgraf.

Ein fürſtlicher Lakai.
Claus Simſen, fürſt-

licher Hundewärter E. Doß.
Caspar, Auſwärter in

der goldenen Ameiſe A. Dalwig.
Hans, deſgleſden F. Ebert.

aſte. Dienerſchaft.

Kanarienhähne,
Hohlroſſer mit Nahtigatsnch zu ver

kaufen gar Stein,1475] eder 38 1 vxechts



Zur r und net icht unterlaſſen, au
t n, wi nicht unterlaiſt, das möglichſt Beſte zu liefer s t h a

Kauſe ſieh am PKeiliereien im Rheing
Die für Mittel und Norddeutſchland beſtimmten Mengen versende ich in

eingaſt verſende, ſo muß ich dvon meinem halleſchen Geſchäfte außer bedeutender Frachterſparni ß; auch die Annehmlichteit eines bequemerenporten auf Verlangen auch gern kleinere Quantitäten direct aus dem

wie in Flaſchen bietet.

Weinbezüge dem vere Publikum voni er e s die Art t Geſchäſtsbetri lle a. S.
wiederholt

euteehen

Waggonladun

Winkel i/Rhei

weiſe n, daß
ezuges e

welngn 5 J S

ngau, im November 1890.
und c. mein Geſchäft empfohlen. Da mein Beſtreben ſtets darauf gerichtet

c e. nen J neingan,95t oder e a ennandelenete zur r ascherreife.
3 e g. S. b de etvan e n nineren Qantititen d

der beliebigen Menge in Gebinden

In ausländisehen Weinen halte ieh seit cirea 20 Jahren ein- unter Controle des e S S Jr tsteueramtes stehendes so gen. Weintheillungslager (Transitiager) a das i Ter e ealle a. S. und bin dadureh in den et n Bordeaux- Weinen, ihn

r e r eng 4 S r Je e rade23

NHaſſescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

h 3 e JVortheichafte Ffferten für Wiederverkäufer

Johannes Grün, lloflieferant, nen

Mk. 7.200.000 Acotienkapital,
1355., O00 Reserven.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung

von Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die

Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,
enthaltend Blecten, Dokumente, Pretiosen ete.

äbernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen, (2025
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Dienstag 8 Uhr Uebung Volksschule.Sing-Acacdl. Debung am Klavier.

Zur Vorfeier des Todtenfestes.
Sonngabend, den 22. November Nachm. 4 Uhr

Geigtliche Musikauſführ ung

Sing- AKademie
in der Marktkirche

e 5cccc35]nm
doh Bach Lantate: e eG. F. Händel, Sopranarie: Hea denrte d ob drant

W. ſorart, Requiem für Chor, Soloſtimmen u. Orcheſter.

d Fopran Fräulein ergris Ber gNürnherg.
Fräulein Eliſe Lehmann-Erfurt.ehor Herr Heinrich Grahl Berlin.

Baß Herr Rud. v. Milde
Direction: Otto Reubke.

Eintrittskarten, nummerirt 150,
Requien 15 in der Muſikalienhandlung von H. Karmrodt (G.
Barküßerſtraße 19.,

II

Wageir, Selitten- d. Cegchſrr-Auction

Don d. 20. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich meiſtbietend gegen t baare Zahlung Bernburgerſtr. Nr. 12

1 hochelegantes, faſt neues Coupe, 1 h faſt neuen Jagd wagen
1 hocheleganten, halbverdeckten 4ſitzigen Wagen, 1
modernen Schlitten, 1 Paar ſilber platirte engl. Geſchirre.

Louis Kaatz,gerichtl. vereid. Taxator n. außergerichtl. er Anetiongator.

Letzte
[2057

unnummerirt 1. Te n
er

hocheleganten, 4 ſitzigen
(2043

oW WBrüderstr. 6

V nALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltuugen des In and Anglandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr
Mikrophon 151.

Mühlen z
Grundſtück Verkauf.J Merſeburger Kreis, gegede
Mahl u. Windlage. mit ſehr flottere
Bäckerei Alters- u. Krankheitshalber
ſofort zu verkaufen; ſelbige iſt 30Jahr in W Veſitz. Gefl. Off r
unter W. 23826 bef. RucdolMosse, bat [201

Ein Schr eiber ſofort
jüngerer SRechtgaunalt Por gcho,

Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr.

Herrſchaftlich eingerichtete, ſehr
od II. Etage mit allemomfort u. Garten à 1550 oder 24

1200 Mk. ſofort oder ſpäter nietyese
Blumenſtraße 7

Offenen. geſuchtesStellen.

in Landivirth, Mitte der 20er
praktiſch erfahren in allen Zweigen

der Landwirthſchaft (Drill- n. Pühenhiltur, Brennerei), fucht zum 1. Jan.

Haasenstein
Maiie, Schmeerstrasse x r

ünnnterbrochen geöffnet von Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

üewt Ann n en annahmeür alle in und gu t du Tr r c in Zeitſchriften.
Kleines herrschaftliches Haus

in der Nähe des Gyinnaſin V Pferd bahn iſtJ 8900 Thlr. Umſtände halber ſ t frei AſnE. C. 6077 an nene Sier hier erbeten. (178

Pension.
l--2 muntere geſunde Knabenwünſcht eilte kinderloſe Beamten-

familie in Merſeburg gegen
maßiges Entgelt weil weſent
lich zur Belebung ihres Haus
haltes, in Penſion zu nehmen-
Gefl. Offerten unt. V. G167
7 Mansenstein c Vogler

Ein Paar ſehr flotte
Wagenpferde,

Fuchs und Schwarzbrauner, 4
A. G. Halle a. S. [1952 z n edle h vornehmet ferve V r gergeg

Tire Landwirthſch. welche r Kila Gew ürre h I. Jan. beend. f bis Mark verkäuflich.
Eine j. Kochm. ſ. iu Cöthen in Anh.deRe tel od. Privat Stelle d.

Frau eholle. Leipzigerſtr. 11. Heinrich Reichel.

is51 Stellun als erſter od, alleinigerVerwalter an einem Gute de v
Sächſen oder in Thüringen. Offerten
r n abe erbitte unter Z.an d. Exped. d. Hall. 3 ung

Die alleinige Verwaltexſtelle an
Rittergit Großtreben bei an iſ
zum T. Januar 1891 zu beſetzen. Ge
halt 500 Mk. Deliäus.

Wer bereitet einen Gang es
s n angemeſſene Entſchädigung zum

ten Examen vor? Offerten untera 2040 an die Exped. d. Zeitimg.

Land u. v re jung. W ädcheu zurHausfrau Ve decwerden geſucht und nachgewieſen di

Pauline Heckinger,
Ranniſcheſtr. 19.

Empf. z. ſof. u. i. Landwirthſchaft:
Köchin Mamſ., Stub. Haus n. Kindermädch., Futterkn. Kutſch. Gärtner, Hof
aufſ. 2c. Fr, Wanszlöben, arfüßerſtr. 16.

Stellung ſuchen: Juſpeet. Verwalt.,ofmſtra Aufſeh. Gärtn., Diener,
er u. Spir.Brenner d. Frau

BRinneweies, gr. Märkerſtr.

Zum 1. Jannar 1891 ſuche ich einen
an Thätigkeit gewöhnten Verwalterfür eldwirtbſcheft Rittergut Badring

bei Erenſitz. [1993HalleSorauer Eiſenbahn.
MNötuel

e i zitaä te
e e na

r r r

a/S. u. W
IIIin Bugerr e en

Oeconomie-Verwalter
wird unt. Fritun d Prinzipals f
Janu geſuchtleeren Viel b. Zchorti ne

Ein junger, unve erbeiratheter Mann

in. Gebiagen und h
Sport nach len Eidtheſlen

e kel eng

zu ver
r

en Frettchen
bei Franz BHetzner,a Wehen

den eniber er.n
mit gu T flotter Han ritt und pa.Zeugniſſen, oder in Bis handel, a
richt und bei et lten gear
beiten vollſtändig vertraut iſt,
geeignete Stellung.Sßert erten sub v D.

Halle a. S.
Geſucht wird von einer einzelnen

2 in kleinem Ha ushalt z.T San oder etwas ſpäter wegen Ver
heirathing des jetzigen ein ſauberes
tüchtiges M

re Merſeburg, rarbeit.
burg 2 1Ein V iric 22 Jahr alt prattge
u. theoretiſch gebildet ſucht auf ſofort
oder ſpäter Stellung als [1912

Verwalter oder auch als
Volontair.

Oldenburg im Großherzogthum.
Wilh. Baden

R oGeS,
Suche per 1. oder 15. Januar

eine äußerſt tüchtige
Wiüregentricee.,

zwei äußerſt tüchtige in der
Putzbranche erfahrene
Verkäuferinnen

bei hohem Gehalt. Zeugniß u- Photo-
graphie ſind unter Angabe der Ge-
haltsauſprüche einzuſenden an [2031

Firma Anna Thiere
Aſchersleben

Ein junges Mädchen, 14 16 Jahr
Beſnt Albrechtſtraße 15 H.

Permiethungen.

S Blumenthalſtr. 8.
Herrſchaftliche Wohunngeu u. eine
Manfarden-Wohnnng ſofort od.
ſpäter beziehbar. Näheres bei

O. Vogler, Harz 11.
Folg e Verſetzung iſt die tda a mit allen

quemlichkeiten verfehene, abere Et e
des Hauſes Elobigkanerſtraße 5 D. zu
Merſeburg m. Balkons, Garten, Pferde-
ſtall 2c., an ruhige Miether von jetzt
ab eventl. aſich getheilt zu vermiethen uünb vom 1. April k. Js. ab
zu beziehen. Näheres Clobigſauer.
ſtraßze 5 II daſelbſt. [147

300,000 Stück Hintermanerungs-
ſteine ſuche baldigſt zu kaufen. Offert
mit Preisangabe nebſt Zahlungsbe.
dingungen bitte an die dieſ.
Blattes e z 2006 zu ſenden

zu tII. Hypothek, innerhal de

vor 40, Mille Reſthypothek, zu cediren.
Off. unt. Z. 1910 an e d. 2

Ein Paar Stuten. T u. 5 en
161 und 164 em. hoch, Dunkel t
kleinen Abzeichen, beide. von dem CellerLandgeſtüts heugſt, „Parafit“ aus einer
oſtpreuß. Stute hier gezogen, fehlert-
frei, bahnfromm, mit ſehr räumendenGängen, als flotte Damen Kutichir
pferde beſonders geeignet wegen ihr re Frömmigkeit werden ver
auft auf dem Rittergute Billmut-

hauſen Kreis Hiſdbinggee

beitet, mit den vorkommenden Art

ſche
6229 anf

Haasenstein e Vogler 9

ädchen für Küche u. Haus

ne

u n n än

tauf ich in hieſigenr Nun men
eiſtbietend ges baare Zahlüng.

r re a. Harz-Der Revierförfter.
Schomburg.

Getragene
Herrenkleider, Wiunterüber-
zieher, altes Gold, Silber,

Möbel Pianinos, ganze Nach
le Pelze, Fracs, etten,
Wä ſwg r und 9 die

allerbeſten PreiRenvner's Erſtes Halleſches
großes Ein u
Leipzigerſtraße 44 im Laden

e

Kränter-Bruſtbonbon
empfiehlt als beſtes Hausmittel gegen
Huſten u Heiſerkeit die revon M. W 2

e

rn
ttiwoch u. SonnWent u ühr 5Kgl. nniverſitätsbibliothet, Fried

richſtr. 425 Montag, Dienstag Don
nerstag, Freitag, von 8-1 Uhr vorm.
Mifktwoch und Sonnabend von 12
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in denu niverſitätsferien täglich von 9-—1 Uhr.

Fataniicher Garten, gr. Wai23. Montag, Dienstag, e
Freitag von 6--12 u. 16woch u. Sonnabend von J.
pornuttt

Be mäler, ändel Teukmat,
Markt. Denkmal t uſt Hermann

rauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine cDentmat ſür die 1866 gefallenen Kri

alte Promenade Denkmal für
1870/71. gefallenen Sallenſer.t

Diagtoniſſenanſtalt v Ma
ſtift, Mühlweg 6. Fran
tungen e V eplatzlinken Chirurgiſche a
Magdeburgerſtr. 11. Direktor We
Bramann. Frauenkliuik, Maburgerſtr. 9 Direktor Geh. Med.
of Pr. Haltenbach. De giein
inik, Hagenſtr. 7a. Direktor93 Rath Prof. Hr. eber.

Augen- und Ohrenklinik. W
jburgerſtr. 14. Direktoren d
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. WProf. Dr. Schwartze. Le denn

Magdeburgerſtr. 34. Direkt
Med.-Rath Prof. Dr.v Klinik, Wie e h

er ProTee gheus
Städt. ſeum für Kunſt und

er ichamt. Sonn u.un unentgeltlich, ſon
Elientegeit 50 Pf.

Probinzial Mufenm Domgaff
56 Sonntags, Dienstags u. Donners
8 s 1I1--1 Uhr gratis. Montags,

twochs, Freitags 11--1 Uhr 50d Sonſt jſederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Dom goſſe im
ne Sthräomthaebanſe.
ag 11

onners
Land d ehe richt, Poſtſtr-

e14. d l. Steiuſt 7/8 Bureau
ſtunde i achmn.Landr n es Saaltreiſes,a ſtr. 7, geöffnet

Grundſtück-Verkanf
Ein Grundfſtück, 2ſtöckiges Eckhans,

darin Laden mit 2 gr. Schaufenſter indem ſeit ca. 17 Jahren, ein ottes
ManufacturWaarengeſchäft brtrieg a
in der beſten Lage der Stadt von 6000
Einwohnern, Fat Seminar, Bliuden-
anſtalt und Fabriken, beabſichtige ich 29
unter günſtigen Bedinguugen ſofort zuverkaufen. Offerten von Sel ſtreſtett,

erbeten unter Z. 2030 in der u
dieſer Zeitung.

Günſelehetwirf,Hochfeine i
r iehltver Pfd. 1.5Gust. rieh.[2046]

hen Juſtitut, Daupt
n ilbelmſtraße 1.

e am Jeghelab
önigäſſe

Noth Lönrm, Markt.
Städtiſche Frartaßeln atbbaggaſſe ochentags 8 1 und 3-5S kern Loreelbſt auch die Vorbereitungs

ſchule und eglſchule.n e Nach
mittag 3 üßr

Stadttheater alte Pro

einer eten omenade).

He

h

L

2



0u
gegen
itorei

e im
ners

ſtſtr
reau

iſes,
jffnet

aupt

t e

e Dionstas, den 18. November.

da T Tz

DBenedietine
Waldenbörg.

Unf beste e r Aäre Liqueurz nbehmeekend, auf den
Gosammt-Organis-

mus v. wohlthütigster-
Man aehte

genau auf zJ markehs undu eine grosse r
e werthrer aehahmurngen

oxistirt.erter e Waren Bene-
dictines“ zuhaben bei G. Gröhe,
Nachf., Leipaigerstr 107, LotharKlipseh, gr. hen 20, A. Krant-

n Th. Grimine grossesSteinstr. n Kerm. mere alter

77 See e 77 22 2 27 3 Jſeinachts I onneſien 1890

rosse Ulrichstrasse 50ſank der e Lingang Schulg 8a66e)
us roßhdlg. F. I. Jordan, Magdeburg Halle, Berlin.Kusſchan des welcberlthmten S h rn

Saivatorbraäui von Zaclerl, Nünchen,.naens Wer unaus tet n h h e
532 e S hKein Huſten mehr!

Kein Geheinmittel!
Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
des Stüek Wiederherſtellung bei Änſten, HalsWird in i Bruſtleiden, Athemnoth ver

oitnen Carton den et indet ein z an Zengniß bei
rerpaekt. ein Gebrauch der mten, ärztlichn arten ſchen Zwiebelbvnbons,

r Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) Jn Benteln à 39 und 50 Pf.

zu haben bei: [1471Btuis Karl Koch, Herxenſtr. 1,
für u. in d. Apotheten, ferner bei d. Herren

ae Sohmunck- Seimbold S Co. Veipzigerſtr.,
S baeken Je S. Kanffgun, am Markt,

n vack Lorenz, Gr. Steinſtr.,vorrüthig Guſt, Kuhnke, Thurm u. Lindenſtr. EckeOtto Seeger, Mandeburgerſte 45,
G. Dßwald, Geiſtſtr. 36,

e R. H. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach,, Adler Drog.“ 'Königſir. 16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Lndwig, Mansfelderſtr.

den meisten
Brochemn sind
e aueh passende O. Leonhard, ehe

Markt 31 un [16248 Armbünder Jn Giebichenllein: A. eichardt jr. T

nut es am Lager.Bee chetine Iia irekaben P ZFeinſte Foilekte-HeifeWaldenburg Sohlesien. e We re Tigüeheria- in 5 erh. o e sh e e Fee. engere Frohe S le mer äähh H. 4. Scheidelwitz,a a G e Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.wunderbar t b
et C. F. Ritter, die a. S. Leipzigerſtr. 9.

Kaiſer gnerec, t u J Braun Franmlce,Rayvl 5Herreuftraße 1, Fernſprecher 531. e en u u. en Mai pract. Zahnarzt.
Gr. Steinstrsse 10, I.ſf Mkianoforte- n

Halle Gaale,

OoSStrasse I.Lager von Harmoniums

HallescheKoſſer- u. Reiseutensilien- Fabrik
von C. Abelimann Sohn.

ma Verkhaufslokal Gr. Steinſtr. 8.
S SAnſtr. Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und frauko. 1472

Ida Böttger.
Mein Weihnachts- Ausverkauf beginnt mit heutigem Tage und bietet vorherrſcheud

Drel-Tichzeuge und Handtücher,
Pring weſtfäliſches Fabrikat, 40 unter Preisliſte-

Bettdecken.

m

Bekanntmachung.Bekanntmachung.
i Moutag, den I7. November d. Js. ab, wird der Local Perſonen Kieſernzapfen in unſeren ſtädtiſchenVonx r 10 Eeipzig Halle i in folgendem abrplan befördert:

Leipzig ab 5 Nachm. an den Meiſtbietenden vergeben werden
590 t Preis b t de h an e teke an Srnenn on

„Satendiß 3 Kiefernzap en ſind binnen 8 TagenDein bin e e November 1890
Dieskau an alber nhält. wie bisher auf üen Ziwiſcheuſtationen. (1846

Neue im Noveinber 1890 Coucurs Hildebrandt.Weh Eisenbahn hatriehs mnt Siegſch.
(Wittenberge z Leipzig). t Jm Auftrage des Herrn Concurs

verwalters Schulze verſteigere ich
Dunnerſtag, den 20. Tee r cr.,

Vormiltags von 9 Uhr
h Donnerſtag und Freitag ſteht ein großer Poſten

bayriſcher Jugochſen und hechträgtige en
und friſchmelkender Kü cje 1 Beruhardiner Hund 1 uenen

bei mir zum Verkauf.
Hochachtend

Kutſchwagen, 1 4“ Laſtwagen,
(2025 1 Satz neue 4 Wagenräder, i

Moritz schloss,Königſtraße 23.

Dreſchmaſchine (ohne Locomobile)
1 neues Piauino, feinen ſchwarzen

errenpelz, ſowie andere Wirth-
t tgerett te.,

entlich meiſtbietend geg. Baarzahlung

Vicke,Gerichtsvollzieher Delitzſch

ſlanp ſagenſnr v Kentenanstalt
zu Ftuttgart,

(Lebens- und Rentenbranuche) iſt fur alle (alleinige Ver
tretung) zu beſetzen. Offerten an die Generalagentur Leipzig, Ritterſtr. 14.
Sonſtige Jntereſſenten belieben ſich bis zur Wiederbeſetzung der Hauptagen,
tur Halle, insbeſondere auch betreffs dringlicher Angelegenheiten und Renten-
verſicherungen, an unſeren Verkreter, Herrn Hauptlehrer Aug. Meuselbach-Giebicheuſtein, Burgſtraße 51 zu wenden. [2036

S Verkauf.Das dem Geheimen Medizinalrath Profeſſor Graefe gehörige, 83Steinweg 26 belegene ([19Haus- und Gartengrundstück,
in welchem bisher die Privat Augenklinik desſelben unterhalten
wurde, iſt ohne oder auch mit dem kliniſchen Jnventkar vom 1. Dezember
ab zu verkaufen. Es iſt dasſelbe beſonders auch zur Errichtung eines
größeren Penſionats ſehr geeignet.

Situationsplan und Feuerverſicherungspolice ſind in n Geſchäfts
zimmer einzuſehen, wo auch die W Wuſttzrach an zu erfahren.

Juſtizrath Kruk envberg.

Ga e Ools e.
Ab Anſtalt, 1,00 Mark das Hectvliter
Frei Gelaß 1 i5 Mark das Hectoliter,

doch nur Abnahme von mindeſtens 14 Hektoliter.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.
Hat V Uddernh F'ussbokledung
fertige, genan dem agnatomiſchen Bau des Fußes Rechnung tragend, ge
ſchmackvoll und elegant. Durch meine Hilſsmeßappargte bin ich im Sktande,
die individnelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.Bei vorkommenden Bedarf empfehle beſonders echt auſtral. Kängurnh-

ſowie afrikan. Gazellenkederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

Dauerhgftigkeit uszeichneu. [14780 b.in. Seiten n.ymachermeiſter,

Das diesjährige Einfammeln der

Forſten (Klus- und Thekenberge) ſoll

wember er. im Forſtrevier Bur

mnitz, o ni n für 6 Rarke wo er a Fr. Eugen Köhler' 5
a 500 kieferne Brett Buchhandlung

auf dem Hildebrandt'ſchen *hehoft

SchulWerkftatt für ler dge e
Berichtigung.Jn der Quittung qm i Ueber-

ſchwennten in Nr. 268 dieſer Beitung
e

Dr, Rich. Anders Hand-Atlas

d g beſonderer h ne d
ommerziell ſtatiſtiſchen nndPalntiſchv Sinne ſe 2c.,

igVerſkon-89. Ae e Halbfranfband

Neu, ſtatt 12,50 Mark
liefert franco

muß es ſtatt Gemeinde Niemberg Hrn.
orſteher Kunze 56,40 heißen

Gemeinde Lettewitz.
T. er Halligchen Zeitung.

Holz Auktion.
Es ſollen Donnerſtag den -20. No

in Gera-Untermhans.
Alle ger des Andree'ſchen

Hand-Atlas 1 2. Aufl. werdendieſen eliücen Shiaſel dazu, bei

o bilfligem Preiſe, doppelt will-
ommen heißen. Katalog im Preiſe

ermäßigter Bücher gratis!
DW Zum gleichen Preiſe durchalle Buchhandlungen zu beziehen.

Gardinen- Wäſchen. l z anf KNeour.

und Hauſtäinme
en Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr in
hieſigen Gaſthofe verſainmeln.

Buürgkemnitz, d. 12. Novbr. 1890.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Holz und Metallſärge,äinfgcn ch werziert tet

Mendzel. Tiſchlermſtr Chem. Wäſch. M. r Geiſtſtr. 34Lutte Wewehere 20 am Stadttheater Lieferz.s Tage An hrunaunübertr.



Elus Nah und Feru.
ie Jagdliebhaberei gewinnt uoch jährlich and i d der a Weh in erbetrug im letzten Jagdjahr, d. h.353 P Ah 1885 bie 31. Jult 1890 10 213 St ſo daß auf

ungefähr 155 Einwohner ein Jagdſchein kommt. 1572--73 wur
den 125 141, 1879-—80 158 359 Jagdſcheine ausgegeben. ſo daß
auf ungefähr 155 Einwohner ein Jagdſchein kommt. 1872- 73
wurden 125 141, 1879-80. 158 359 Jagdſcheine ausgegeben, ſo
daß alſo die Zahl der Jagdliebhaber in zehn Jahren um faſt
26 000 gewachſen iſt. Die meiſten Jagdſcheine wurden veraus-
gabt in der Rheinprovinz, nämlich 23 422; dann e
mit 22 923, Schleſien mit 20 662, Weſtfalen mit 18287, Branden-
burg mit 17619, Hannover mit 15021, Schleswig Holſtein mit
12 973, Oſtpreußen mit 12 110, Poſen mit 10895, Pommern mit
10 617, Weſtpreußen mit 8010, Berlin mit 2676 und Hohenzollern
mit 451. Jn Berlin hat die Zahl der Jagdſcheine ſeit zwei
aber um 262 zugenommen, alſo nicht ſehr erheglich. immer
in kommt bier auf ungefähr 550 Einwohner ein Jagdſchein,

was für eine Großſtadt wie Berlin, für deren Einwohner die
Avsübung, der Jagd mit großen Schwierigkeiten und Koſten
verknüpft iſt, ein recht bedeutender Prozentſatz iſt.

Der reichſte Berliner iſt, wie aus der dem Hauſe
der Abgeordneten zugegangenen Nachweiſung der zur Klaſſen
ſteuer und zur klaſſifizirten Einkommenſteuer für das Jahr
1890/91 veranlagten Perſonen hecvorgeht, ein Mann, der
für ein Einkommen zwiſchen 2520000 und 2580000 M.in der 70. Steuerſtufe 75 600 M. Steuer Jhm folgt

dann in der 50. Stufe (1320 000 bis 1380000 M. Ein
kommen), in der 48. (1200000 bis 1260000 M. Ein
kommen) und in der 47. Stufe (1140000 bis 1200000
M. Einkommen), je einer mit 39600, 36000 und 34 200
Mark Steuern. Von der 42. Steuerſtufe (Einkommen bis
900000 M. und 25200 M. an fehlen dann nach
unten herab die Berliner in keiner Steuerſtufe mehr.
Der reichſte Mann Preußens wohnt ſeit dem Jahre 1885,/86
im Regierungsbezirk Düſſeldorf; ſein Einkommen wird jetzt
auf 6 Millionen bis 6060000 M. geſchätzt, wovon er in
der 128. Steuerſtufe eine Einkommenſteuer von 180000
M. an den Staat bezahlt. Nimmt man an, daß das Ein
kommen eine 49ige Verzinſung des Kapitals darſtellt, ſo
beſitzt der Eingeſchätzte alſo ein Vermögen von über 150
Millionen Mark. Der zweithöchſt in der 96.
Stufe, wohnt im Regierungsbezirk Wiesbaden, Frank
furt a. M.). Nach ihm komint unmittelbar der oben er
wähne i Berliner in der 70. Steuerſtufe.

Die Abſchrift der angeblichen Briefe der
Kaiſerin Auguſt a, deren Veröffentlichung in der Tägl.
Rundſchau vor einiger J Aufſehen exregte, iſt dem ge
naunten Blatte, wie die Kreuz-Ztg. aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, von dem Schriftſteller Heinrich Bennecke angeboten
worden; indeſſen glaubt die Kreuz Zeitung nicht, daß er
ſelbſt der Verfaſſer iſt.

„Aus Oberſchleſien wird uns berichtet Jn den
ruſſiſchen Grenzorten iſt das Fleiſchergewerbe in Folge der
diesſeitigen hohen Fleiſchpreiſe gegenwärtig zu üppiger Blüthegekommen. Gevatter Schneider und r r hängt ſein
Handwerkszeug an den Nagel und ergreift den lohnenden Beruf
de Metzgers. Jn dem Grenzorte Czeladz leben zur Zeit mehr
als 20 Fleiſcher, die ſämmtlich ein großartiges Geſchäft machen.
Einzelne haben in einem Zeitranm von 3 Monaten mehr als
1000 Schöpſe geſchlachtet, die Andern rechnen ihren Abſatz von
500 Stück on auſwärts. Man kann annehmen, daß hier wäh-
cenb dreier Monate im Ganzen gegen 15 000 Schafe geſchlachtet
worden ſind, d. i mindeſtens 450 000 Pfund Fleiſch, welches in
zollfreien kleinen Mengen eingeführt worden iſt. Die Menge
des eingeführten Rindfleiſches und Schweinefleiſches wird anf

400 000 Pfund geſchätzt, ſo daß alſo aus einem einzigen Grenzorte
1200000 Pfund Fleiſch und zwar im Laufe von 3 Monaten

über die Grenze gebracht wurden. Am Baingower Zollamte
weiß der tägliche Verkehr 300--700 Perſonen auf.

Der RieſenGrenadier im erſten Garde Regiment z. F.
in Potsdam, über den wir jüngſt berichteten, iſt in ſeine
heimathlichen Gefilde am Rhein zurückgekehrt, da der ſtramme
Dienſt den erſt 19 Jahre alten Rekruten über die Maßen
angeſtreugt hat. Trotz dieſes Verluſtes eines 2,25 Meter

Angehörigen hat das erſte Garde Regiment F.
doch noch einen Mann aufzuweiſen, welcher um zwei Centi
meter länger iſt, als der berühmte gang Plüskow“. Wäh-
rend dieſer Hauptmann von Plüskow 2,05 Meter
mißt, ragt jener noch um 2 Centimeter über dieſes Rieſen
Haupt empor, mißt alſo 2,07 Meter.

Ein Juwelier „gefaßt“. Der Juwelier Leopold
Stiaßny, der mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden aus
Wien durchging, iſt in Newyork, als er amerikaniſchen
Boden betrat, verhaftet worden. Stiaßny beſaß in Wien am
Fleiſchmarkt Nr. 17 ein Juwelengeſchäft; eines Tages blieb
dieſes geſchloſſen, und der Jnhaber desſelben war verſchollen.
Seinen Gläubigern, die etwa 60 000 Gulden zu fordern
hatten, blieb er in unangenehmer Erinnerung. Nun hat
ihn ſein Schickſal erreicht. Stiaßny wollte nämlich Ju-
welen im Werthe von über 5000 Gulden, mit welchen er
geflüchtet war, bei der r durchſchmuggeln. Er
wurde dabei ertappt und verhaftet; die Juwelen wurden

t

aut geſtern an hervorragender Stelle ge-faßten Be chlüſſen werden für Bauernfeld zwei Denk-

mäler errichtet; eins zunächſt auf deſſen Grabe, das andere
ſpäter am Foyer des Burgtheater.

Die Programmrede, welche der ehemalige Unter
richtsminiſter, Abgeordneter Baccelli, geſtern bei Gelegenheit
eines ihm von ſeinen Wählern gegebenen Bankets für die

der Bündniſſe gab zu wahrhaft
enthuſiaſtiſchen Ovationen für Deutſchland Anlaß. Baccelli
hob hervor, Italien verdanke ſeine heutige Machtſtellung zu
einem guten Theile der treuen Freundſchaft Deutſchlands,
das Jtalien den Weg z Rom gebahnt habe. Sei es
doch der junge deutſche Kaiſer Krtſen, der das Recht
Italiens auf Rom in feierlicher Weiſe anerkannt und be-
an habe. Das Publikum brach fort in demon-rative Hochrufe auf Deutſchland und Kaiſer ilhelm aus.

Heer und Marine.
Mit der als bevorſtehend gemeldeten Er

S der Kopfſtärke der Haupt-Kadetten-An-
alt auf 1000 wird eine Veränderung der mili-e di Eintheilung verbunden ſein. Zur Zeit ſind

die Zöglinge in 2 Gatgifloven zu je 4 Kompagnien for-

mirt. Die Stärke jeder Kompagnie iſt 120 Kadetten, was
bei der Erweiterung (1888) ſchon als übertrieben bezeichnet
wurde und die Erhöhung des Kompagnie- Etats um je
1 Offizier zur Folge hatte. Mit der am 1. April 1891
eintretenden Vermehrung ſoll die Kopfſtärke der e
auf 100 herabgeſetzt werden, es erfolgt daher die Neu

zählen. Um 1. April 1888 erreichte die
HauptKadetten Anſtalt die Kopfſtärke von 960, die Vor
anſtalt Oranienſtein 220, Plön 150, Potsdam behielt 240,
Wahlſtatt, Bensberg je 220, Kulm 180, was eine Ge
fammtſtärke von 2190 Köpfen ergab. Nach der bis zum
1. April 1893 durchzuführenden Vermehrung um weitere
310 h wird die Vertheilung folgende ſein: Haupt
Kadetten- vſget 1000, Voranſtalt Potsdam 240, Cöslin
(für Kulm ſeit 1. Oktober i Bensberg, Wahlſtatt,

ranienſtein je 220, Plön 180, endlich das am I. April 1892
zu eröffnende neue Kadettenhaus Karlsruhe 200, was die
Geſammtſuümme von 2500 ergiebt. Damit würde das Ver
hältniß von 15 Kadetten auf 100 Offiziere des aktiven
Standes erreicht, wie es bereits 1888 in Ausſicht genommen
war. 1846 hatte dasſelbe 20 betragen, 1855 nur noch 17,
1873 war es auf 13,2 herabgeſunken. Das jetzt angeſtrebte
Verhältniß von 15: 100 hilft wenigſtens dem dringendſten
Bedürfniß ab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als Verfaſſer des vielgeleſenen Buches

„Nembrandt als Erzieher“ iſt wiederholt der in Dresden
lebende Dr. phil. Jul. A. Langbehn bezeichnet worden.
Neuerdings verlautet indeß, daß nicht dieſer, wohl aber
der Profeſſor Paul de Lagarde in Göttingen der Autor
ſei. Wie lange ſoll dieſe noch ohne die erlöſende
Autwort bleiben. Zwanzig Auflagen und kein Verfaſſer
„Rembraudt, der ſeinen Vatur ſucht“ uene Poſſe nach
altem Motiv!

Der Kultusminiſter von Goßler hat an den
Ausſchuß des Grimm- Denkmals in Hanau ein Schreiben ge
richtet, in welchem er mittheilt, daß er mitt Rückſicht darauf,
daß der Ausſchuß dem von dem Preisgericht faſt einſtimmig
gefällten Urtheile nicht die erforderliche Beachtung geſchenkt und
ohne Rückſicht auf die Entſcheidung des Preisgerichts, ſtatt mit
dem M ibeber des an erſter Stelle prämiirten Entwurfs, Pro-
feſſor Wi ſe in Hanan, mit einem andern Künſtler unterhandelt
habe, den in Ausſicht geſtellten Staatspreis von 25 000 Mk.
icht gewähren, ſondern auf Vorſchlag der Landes Kunſt-Kommiſſion wir die Honorare der an dem Wettbewerb be

theiligten Künſtler mit 7200 M. auf den Kunſtfond übernehmen
werde. Die ferneren Entſchließungen werden dem Ausſchuß
anheimgeſtellt. Profeſſor Wieſe wird als Entſchädigung für
die erliltenen Täuſchungen für die Ausführung einer Marmor
ſtatue für die Sänlenhalle des alten Muſeums in Berlin in
Vorſchlag gebracht. Ausdrücklich wird bemerkt, daß gegen dieWahl eines Künſtlers, deſſen Entwurf den beſonderen Veſad

des Ausſchuſſes, ſowie der Bürgerſchaft Hanaus gefunden,
ſeitens des Miniſters nichts zu erinnern iſt. Alle Künſtler,welche es haben erleben miſſen daß man ihre mit erſten
Preiſen ausgezeichneten Entwürfe ſpäter unberückſichtigt ließ,
werden ſich ein gleich energiſches Einſchreiten des Kultus
miniſters wünſchen.

Eine intereſſante r r
lung, die der am 30. November 1888 verſtorbene Dr. MaxWüſtemann, a w g in München, hinterlaſſen hat,
kommt am 24. d. M. und den folgenden Tagen durch die
Firma Liſt u. Francke in i zur Verſteigerung. Als
Mitarbeiter an Herm. Müller's biogr. Künſtlerlexikon und
des Moniteur des Dates (von Oettinger), ſowie als großer
Verehrer aller ſchönen Künſte, trat Wüſtemann in vielfache
Beziehungen zu den bedeutendſten Künſtlern der Gegen-
wart, und es gelang ihm hierdurch, ſeine Sammlung von
Autographen neuerer Maler, Bildhauer, Kupferſtecher,
Schauſpieler, Muſiker, Sänger u. ſ. w. zu einer beachtens
werthen u zu bringen. Außerdem kam der
größte Theil des brieflichen Nachlaſſes der Maler Vogel
v. Vogelſtein, E. A. Klein, Schleich, Rugendas, Quaglio,
Montmorillon, des Bildhauers Dannecker, des Theater-
direktors Schmidt in Hamburg und Anderer in ſeinen
Beſitz, wie eine Sammlung auch vielfache Schriftſtücke aus
dem Nachlaſſe von Fr. v. Gentz, des Fürſten Metternich,
des Profeſſor Eichſtädt u. A. zieren.

d

Bierhumor.
Den „Bierhumok in der Mark“ hat O. Schwebel im

Kalender „Der Bär“ (H. Lüſtenöder, Berlin) zum Gegen-
ſtand einer inhaltreichen Studie gemacht. Was der Deutſche
liebt ſo heißt es darin u. A. dem giebt er ſtets
auch einen Koſenamen, und welch' eine Fülle vertrauter
Bezeichnungen war dem edlen Cereviſium allein in der
Mark beſchieden Gardelegen braute ſein berühmtes „Gartei“,
Brandenburg den „Alten Klaus“, Köpenick und Spandan
den „Moll“, Kyritz das ſtarke Bier „Mord und Todtſchlag“,
Nauen ſein „Zizenill“ Soltwedel ſeinen „Soltman“, Sten-
dal den „Taubeutanz“, Boytzenburg ſein „Beiß den Kerl“.
Ein letzter Reſt dieſer Biernamen iſt „die kühle Blonde“,
der Name des Weißbiers von Berlin. Der Preis und die
Krone aller märkiſchen Biere gebührte einſt, wie einſtimmig
berichtet wird, dem auch zu Berlin vom „Stadtkeller“ ge-
führten und ausgeſchänkten „Bernauer Bier“. Es iſt
männiglich bekannt, wie einſt in alten Tagen dies edle
Gebräu auf ſeine Güte hin von den Rathmannen 8Jruſt
worden iſt; die mit dem Stoffe übergoſſenen Bänke
mußten an den „Lederbuxen“ haften; bekannt auch, daß
dieſer wonneſame Trank dichteriſch des öfteren verherrlicht
wurde. Darin aber ſtand ihm das „Gartei“ wohl eben-
bürtig zur Seite. Der Herzog Heinrich Jnlins von Braun
ſchweig hatte verboten, das Gartei in Helmſtädt den
Studenten weiter anszuſchänken. Darüber erhob ſich
mannichfache Klage in Proſa und Poeſie, vor Allem ſchon,
weil den Frauen diefer Trank ſchätzenswerth erſchien. So

Bier mit unbeſtrittenem Recht von ſich ſelber:
„De Mann, de von mick hefft gant dichte Töge dahn
De kann mit Pries und Ehr' tau ſiener Franen gahn:
Dat merckt de Männcke's wohl, de looft mick utermatm
Un will mick ut de Stadt kortzumme nich verlaten.“

Jn ähnlicher Weiſe iſt auch der „Kuhſchwanz“ von
Tangermünde und das „Karthäuſer Bier“ der Stadt Frank-
furt a. O. von bierſeligen Poeten gefeiert worden. Jn-
deſſen, ſchon die Alten kannten Verfälſchungsmittel des edlen
Bräues. So führt ein alter Etnograph als ſolche u. A.
auf „Die wendiſche Piank, eine Art Treſpe; ſie nimmt
den Kopf ein, die Trunkenbeeren, eine Art, ähnlich den
ſchwarzen oder blauen „Beſingen“, ſowie der „Peſt“, ein
Staudengewächſe, dem Rosmarin nicht ungleich; ſie machen
das Bier ſtark, bereiten aber Wehetage, und endlich die
Datura, welche man dem Branntweine zuſchüttet; ſ.
ſetzet den Menſchen in einen harten Schlaf, daß er feſte
vor ſich hiuliegt, man mag mit ihm anfangen, was man
will. Dafür aber, daß der Biergenuß nicht zu Ausbildung von zwei a deren Zahl wird alſo auf

zehn ſteigen und jedes der beiden Bataillone daun fünf ſchreitungen führte, ſorgten die Magiſtrate der märkiſchen

ſagt nämlich in einem Maibom'ſchen Gedicht das verbannte

die Frage:

Städte, von jeher eifrige Wächter von Zucht und Ordnnng.
Der Berliner Rath beſtrafte ſchon im Jahre 1331 den
Tuchknappen, der ſo viel trank, daß er das Genoſſene nicht
bei ſich zu behalten vermochte, mit einem kleinen Viertel
Bier, einem ſogenannten „Trageviertel“. Und wenn der

Rath der berufene Wächter der Sittlichkeit war, ſo war
es auch ſein „geharniſchter Mann, der „Roland“ vor dem
a n Der Roland zu Stendal hat der Sage nach
auf ſeinem Poſtamente einſt „Kehrt!“ gemacht, als ein
Betrunkener ihn äffen wollte. Daher das Sprichwort:

„He deiht mi wat! He deiht mi wat!
Js doch, as hätt ick dat Trinken ſatt.“

Von märkiſchen Trinkgebräuchen mag endlich noch einer

hier ſeinen Platz finden. Jn der Altmark, namentlich in
und bei Tangermünde hat man einen Trinkreim, einen
„Rundgeſang“, der angeblich noch an Kaiſer Karl IV., den
roßen Beſchützer von Tangermüude, erinnern ſoll. Der-ſibe lautet:

„De Kaiſer Karolus, de haar een Pärd,
Dat was 'ne fahle Stute.
My enem Oge, da ſach ſe nicht recht,

Dat annere was rein ute.“ t
„Rein ute! Rein ute!“ erklingt es nun, bis ansge-

trunken und die Nagelprobe gemacht iſt. Dann aber er
tönt der Schluß:

„Da wiſcht he ſik ſine Schnüte!“

Vom Buchertiſch.
Jm Verlage von Hugo Klein in Barmen erſchien:

Bilder aus der Toleranz-Zeit im König-
reich Böhmen. Von Joſef Guſt. Ad. Szalatnavy,
ev. reform. Pfarrer in Kuttelberg, Oeſterr.- Schleſien.

Der Verfaſſer ſchildert die Lage der Evangeliſchen
in Böhmen nach Erlaß des Toleranzpatents Kaiſer Joſefs II.
Döchſt auſchaulich zeigt er, welchen Angriffen der kathol.
Bevölkerung zumal bei Gelegenheit evaugeliſcher Beerdig
ungen) und welchen Chikanen der Behörden die Evan-
geliſchen dort trotz jenes kaiſerlichen Erlaſſes noch Jahrzehute
lang ausgeſeßt waren und welche Schwierigkeiten die aus Un-
garn neuberufenen lütheriſchen und reformirten Prediger zu
überwinden hatten. Wohlthuend berührt des Verfaſſexs warmer
Patriotismus, dem er in der Verehrung für Kaiſer Joſef I.

gal. u. a. d. Capitel: Eine Aundienz bei Kaiſer
oſef II. und ihre Folgen“) und für den jetzigen Kaiſer

Franz Joſef I., deſſen Regierung für die proteſt. Böhmen
erſt volle Toleranz gebracht, wiederholt Ausdruck verleiht.
Seine Unparteilichkeit wird beſonders erſichtlich aus der Cha
rakteriſirung des edlen katholiſchen Biſchofs L.
Häj von hpigarat (Ein Spiegel für den katholiſchen Epis-
copat der Gegenwartl) Der Verfaſſer iſt ein Urenkel eines der
einſt aus Ungarn berufenen proteſt. Prediger denen er in vor
ſtehender Schrift zugleich ein Denkmal der Pietät ſetzt.

Feſtpredigt über Matthäus 11, 20-2), ge
halten bei der Generalverſammlung des Rheiniſchen
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes zu
Remſcheid am 2. Juli 1890, von A. Hackenberg, Pfarrer
in Hottenbach d Trier).Hackenberg behandelt den ergreifenden Text in beredter uns
geiſtvoller Weiſe. Daß der Ev. Bund ſeine Aufgabe lediglich
in der Abwehr gegen Rom und in der immer mit gewiſſen-
Wer Selbſtkritik zuſammengegenden Stärkung des evangel.

ewußtſeins ſieht, davon legt auch dieſe Predigt Zeugniß ab.
„Das iſt unſer V. hre, unſere Stell-ung, daß vei uns auch im Feſtglockenton dieS h tocke wicht ſchweigen kann und will ſagtVerſaſfer von uns Evangeliſchen. Man vergleiche damit Roms

Selbſtgerechtigkeit und Selbſtverblendung! c

zug, unſere

9 W. n e e ſ z in A W (Wien und Olmütz
erlag von Ed. Hölze ieferung 3Mit dieſen r r iſt der D. Band von

groß angelegtem Reiſewerk abgeſchloſſen.
r enthält eine Fülle von Belehrendem und höchſt Jntereſſantem.

Ohne daß der bohe wiſſenſchaftliche Werth des Buches darunter
leidet, verſteht es Junker, die echt menſchliche Neugier nach den
einfachſten und geiwöhnlichſten Vorgängen in der Lebensweiſs
der von ihm beſuchten Völker zu befriedigen. Wie anziehend iſt
es z. B., den kühnen Mann im Kreiſe von Weibern der wildeſten
Eaunidalen zu ſehen, wie ſie ihm ihre roth bemalten Kindchen
hinreichen, damit er ſie hätſchle und ſtreichle, um allerdings die
rothen Spuren der kleinen Wilden auf ſeinen Kleidern zu be
dalten. Wie ſein ſind deſſen Unterſcheidungen bezüglich der
gegenſeitigen Werthſchähzung der einzelnen Geſchlechter, wie auf
merkſam weiß er jedes ihrer Geräthe, jede ihrer häuslichen Ver
richtungen, jede ihrer culingriſchen Kenutniſſe, ihr Eemüth zu
beobachten. Mit welcher Energie trit; er den ihn einzuſchüchtern
Verſuchenden entgegen, un regelmäßig über ihre Feigheit zu
triumphiren und ihre volle Achtung zu gewinnen. Aber auch der
Sinn für das Natürſchöne tritt in jedem Capitel zu Tage. und
ſo möchten wir Junker's Reiſen als ein Vorbild für ſpaunende
Detailmalerei auf dem Gebiete der Landesbeſchreibhung nennen.
Er iſt zu den nie von einem weißen Manne beſuchten Kindern
der Natur faſt unbewaffuet, mit wenigen Trägern als Freund
ekommen und ſo hat er, nicht gezwungen, ſie mit Feuer undSchwert wie andere Reiſende zu vernichten, unter Menſchen

ſreſſern zumeiſt hochgeſchäht und in Frieden gelebt. Solche Form
des Reiſens zeitigt Reſultate, welche einzig und allein die Kenntniß
von Land und Lenken vermitteln, und deshalb wird jeder Leſer
von Junker's Schildernngen hohen Gennß eipfindey. Schonſlvert Junker ſein erſtes Zuſammentreffen mit Caſati. Der
in Vorbexeitung befindliche III. und lehte Band wird gewichtige
Auſſchlüſſe über die Situation Emins, mit welchem Jnnker ſo
viele Jahre gemeinſchaftlich der Gefahr trotzend zubrachte, geben

Von den uns regelmäßig zugehenden Zeitſchriften empfehlen
wir unſere Leſern insbeſondere folgende

Eine Wächterſtimme, heransgegeben von J. Peſtalozzi.
(Verlag des Herausgebers, Haydan dei Altmorſchen). Das
Novemberheft enthält Weißt du, wer Chriſtus iſt? Wie weit

Woher nehmen wir Brod auch im Ebriſtenleben
berechtint iſt. pur kirchlichen Reſorm. Etwas über des Chriſten
Anfgabe, Beruf und Leben. „Am Wendepunkte. Wo liegt das
Prinzip Die Agitation für die Rückberufung der Jeſniten.
ſt die „Wächterſtimme“ im kommenden Jahre weiter er

einen
Quellwaſſer für's dentſche Haus. (Verlag von Georg

Wigands. Erben, Leipzig). Die Oktoberheſte enthalten
Morituri le salutant, Roman von Friedr. Jacobfen. Fides
von A. Weidenmüller. Gott und Welt in Ausſprüchen her
vorragender Männer“, von E. Rudorff. Das Eiſen als
Farbſtoff von L. Buſemann. Vier Tage lin Oberammergau.
Die Alters und Jnvaliditäteverſicherung der Arbeiter von
P. L. Spaniſche Bettler von Martin Fun, Aleerlei ausaller Welt. Vom Büchertiſch. Spiel und Sſherz
Allgemeine Anzeigen.

Heiteres
Genügſ am. „Wenn Sie glauben, Herr Aſſeſſor, daß

meine Tochter eine Mitgift von 100000 Mark erhält, dann
irren Sie ſich Hat gar nichts zu ſagen, Herr Kommerzien
rath, ich heirathe auch anf Ratenzahlung!“ Dorfb.

Schlagfertig. Ein Stußer tritt in eine Knejpe und
wendet ſich zärtlich an die Kellnerin: „O Hebe“ Dich weg!
ergänzte die Schöne.

Jn der Automaten-Ausſtellnug. Erklärer: .Hier, meine Herrſchaften, ſehen Sie eine aukomati-
ſche Drehorgel, welche zu ſpielen anfängt. wenn man einen Nickel
hineinwirſt!' Berliner Hauswirth: „Sagen Sie mal,
ſebt es keinen Leierkaſten, der ſofort uffhört, wenn man nen
Nickel rinwirft?“

Vereranwortlich: W. Anthonji (Text) L. Lehmann (Jnſerſte dalle a. S. Verlag dex Actiengeſellſchaft „Halliſck e all
re
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